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Die „Krafauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
preis für Krakau 3 fl., mit Berfendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Die Adminiſtration der „Krakauer 
f Zeitung“ bemüht, das im ſteten Auf⸗ 
ſchw 


reſpondenten gewonnen, namentlich werden regelmä⸗ 


ßige Wiener Wochenberichte aus der Feder eines treff- 


lichen Feuilletoniſten im Blatt erſcheinen. 


Die Adminiſtration erneuert deshalb in ſicherer 


Vorausſicht zahlreicher Betheiligung ihre 


Einladung zum Abonnement 
aaf das mit dem 1. October d. 3. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 


October bis Ende December 1864 beträgt für Kra⸗ 


kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. ir 
Abonnements auf einzelne Monate 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Alutlicher Theil. 


Nr. 21101. 


Die Gemeinden Rakowice und Olsza (Krakauer Note Lord Ruſſells entſchiedener Ausdruck gegeben 
nach worden. Wenn in einem Puncte die Meinung der 


Kreiſes) haben im Zwecke der Einſchulung 


Pradnik ezerwony einen jährlichen Dotationsbeitrag ja 


— erſtere von 21 und letztere von 4 fl. ö. W. zu⸗ 
geſichert, was anerkennend zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
K. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 15. Sept. 1864. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchiter Eut⸗ 
ſchließung vom 8. September d. J. dem Commandanten des Zeugs⸗ 
artilleriecommando Nr. 2 Oberſtlieutenant Ignaz Rathner in 
Anerkennung ſeiner vorzüglichen ununterbrochenen fünfzigjährigen 


Dienſtleiſtung das Militärverdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 


eruht. 
N Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 8. September d. J. dem Militärbauverwaltungs⸗ 
official erſter Claſſe Johann Maringer in Anerkennung ſeiner 
mehr als zweiundfünfzigjährigen ſtets eifrigen und vorzüglichen 
Verwendung das goldene Verdieuſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 0 

Se. k. k. Apoſioliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. September d. J. dem Gendarmen Joſeph Ku⸗ 
novsky, des 8. Gendarmerteregiments, in Anerkennung der mit 
eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tode 
des Verbrennens das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. g 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung vem 3. September d. J. zum Schulenoberauſſeher der 
Diöcefe Veglia den dortigen Domherrn Matthäus Volarié 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 4 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 8. September d. J. dem Major Adolf Czeke⸗ 
lius v. Roſenfeld, des Uhlanenregiments Graf von Trani 
Prinz beider Sicilien Nr. 13, auf ſein eigenes Anſuchen die Ver⸗ 
ſetzung in den Dispontbilitätsſtand allergnädigft zu genehmigen 
geruht. 
„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 16. September d. J. den Landtagsabgeordneten 
und Advocaten Dr. Spiridion Petrovich zum Präſidenten und 
dem —— und Podeſtä von Raguſa Vincenz 
Vuletich zum 
gnädigſt zu ernennen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. September d. J. den Dibeeſanſchuleninſpector 


in Chioggia Felice Bozzato zum Ehrendomherrn am dortigen ſich 


Kathedralcapitel allergnädigft zu ernennen geruht. 


Der Staatsminiſter hat die nachſtehenden Gymnaſiallehrerſtellen 
verliehen, und zwar: N 
am Prag Kleinſeitener Oymnaſium dem Gymnaſiallehrer 
Franz Nowotuy zu Suczawa; 
am Leitmeritzer dem disponib 
cha zu Prag; 5 5 
am Marburger dem ſupplirenden Lehrer Anton Schnida⸗ 
ritſch und dem disponiblen Lehrer Joſeph Schaller au Mar⸗ 
— dann dem Präfecten an der k. k. Thereſlaniſchen Akademie 
ranz Voregger in Wien; z 
— Bingen, 2 Gymnaſlallehrern Carl Häfele zu Salzburg 
und Dr. Hubert Leitgeb zu Görz; 
aan er dem Gymnaſiallehrer Stephan Cholewa zu 
tupipig ; 
S am Salzburger den disponiblen Gymmaſialleh 
ge am. Dr. 3 14% u 
dem ſuppl Johaun Wold N 
politeuden Lehrer Carl Auguſt Beutfe 


am Trieſter d ri 
ſen zu Cap obiftria Gymnaſiallehrer Weltprie 


len Gymnaſtallehrer Joſeph Daus 


rern Dr. Nicolaus 
Salzburg, dann 
Id zu Linz, endlich 
ſter Anton T ſch o⸗ 


lei hat den geprüften 


Die fönigl. eroatiſch⸗ſlavoni 
oniſche 1 buellichen Lehrer 


Lehramts⸗Candidaten Joſeph B 0 
em Egger Günaftim ra i in 


— —— 


Auf Grund der allerhöchſten Pa 21. März 1518 
und 23. December 1859 wird 1 J. um 10 Uhr 
Vormittags in dem für die Verloſung beſtimmten Local im Ban 
kohauſe — Singerſtraße — die 402., 403. und 404 Verloſung 
der alten Staatsſchuld vorgenommen werden. 


Kralauer Ze 


ung begriffene Blatt noch mehr zu heben, hat 
eine Anzahl neuer hierländiger und auswärtiger Cor⸗ 


(vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


— mächte ſind darüber vollkommen einig, 


Nach angeblich in Wien eingetroffenen 


ug 


t cht etwa das Reichshofrathsarchiv irgendwelche oder 4 dort wohnenden Pilgerinen entfernt habe. 
hreibungen des Lotto: Anlehens vom Documente enthalte, die für di Per zu Beyrikübehr Kirche und Kloſter, von An na Sagiellonte 2 
den Rechtsanſprüche nutzbar gemacht werden könnten. det und von ihr, den polniſchen Monarchen und Wür⸗ 
Nach der Bank- und Handels + Zeitung wird olden⸗denträgern reich dotirt, ſei jetzt ungerechteſter Weiſe 
burgiſcherſeits auf's Gerathewohl nach Urkunden in den Händen der belle Regierung nebſt den 
gefucht und ift deshalb in Wien angefragt worden. Fonds, die fie zu unbekannten Zwecken verwende ohne 
len 155 — 5 — b gif en Anf ch Pe, geringlten utzen I die Polen, während dort 
i i 1 auf die Herzogthümer, ſchreibt die „Schl.⸗Holſt. Z.“, ſonſt eine Menge von Pilgern Unterkunft gefunden. 
Nichtamtlicher Theil. hat man unſeres Wiſſens und unſerer Anſicht nach Sie leite ihr Eigenthumsrecht daher, daß 155 nach 
Krakau, 19. September bisher viel zu wenig Gewicht auf die Entſagungs⸗ der- Gafjation der geiſtlichen Inſtitute in Rom 
P Z 5 Acte des gegenwärtigen Großherzogs von Oldenburg durch die franzöſiſche Republik auch jene den Juden 
Die daͤniſchen Bevollmächtigten haben, wie erwähnt, vom 28. März 1854 gelegt. Ein Blick in dieſelbe verkauft wurden, Czar Alexander I. fie für 100,000 
die Vorſchläge der deutſchen Großmächte, welche die zeigt, daß damals der Großherzog Peter im Anſchluß fl. poln. zurückerkaufte. Indeſſen laſſe ſich documen⸗ 
Annahme einer Pauſchalſumme anrathen, ad referendumſan die Verzichtleiſtung ſeines Vaters vom 10. De⸗tariſch erweiſen, daß dieſe Summe dem Czaren aus 
genommen; es iſt daher der Wiederzuſammentritt derſeember 1852 auf feine eventuellen Suceeſſionsrechte dem Aerar des Königreichs Polen wieder eritattet 
onferenz erſt zu erwarten, bis die neuen Inſtruetio⸗ für einen Fall verzichtete, der wirklich eingetreten iſt, worden. Der apoſtoliſche Stuhl, augenſcheinlich hie⸗ 
nen eingelangt ſein werden. Man hat Urſache anzu- noch gegenwärtig beſteht und vorausſichtlich auch in von nichts wiſſend, habe ſich der Beſiznahme nicht 
nehmen, daß Herr Quaade gleichzeitig nach 9 Zukunft beſtehen bleiben wird. Großherzog Peter hat widerſetzt. 
gen gemeldet haben werde, es ſeien alle Verſuche, auf nämlich, wie es wörtlich in der angeführten Urkunde Cavaliere Nigra hat ſich von Paris nach Turin 
eine Wiedergewinnung Nordſchleswigs hinzuwirkenſheißt, ſeinem Suceeſſionsrechte entſagt, „zu Gunſten begeben. Man ſagt, daß er wichtige Aeußerungen des 
oheit des Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗ Kaiſers in Bezug auf die römiſche Frage dem Kö⸗ 


vergebens geweſen. In der That iſt nichts lächerlicher, Sr. Hoh 1 Ä " . 
als die Annahme, daß von deutſcher Seite ſich eine Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und Seiner in direc⸗ nige mitzutheilen habe. Es 3 5 keinem Zweifel, 
hrer Seen der Prin⸗ſchriibt ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Z.“, daß in 


Nachgiebigkeit in Betreff der Befragung der nord⸗ ter Linie aus der Ehe mit J N a i 
ſchledwig ſchen Bevölkerung kundgebe. Beide Groß⸗szeſſin Louiſe, geb. Prinzeſſin von Heſſen, abſtammen⸗dieſem Augenblicke die Verhandlungen zwiſch aris 


daß von dem den männlichen Degzeendenten für den Fall, daß des und Turin wegen Rom wieder aufgenommen worden 
was ſie einmal beſitzen, unter keinem Vorwande auch Prinzen Chriſtian Hoheit oder Höchſtdeſſen gedachte find‘ und daß fie namentlich von Marcheſe Pepoli 
nur eine Handbreit wiederhergegeben werden dürfe, männliche Nachkommen den Thron Dänemarks beſtei⸗ und Cavaliere Nigra mit eben jo viel Eifer geführt 
und wahrſcheinlich iſt dieſer Anſchauung in der ſehr 10 ſollten und für fo lange Höchſtdiefelben ihn inne werden, als früher von dem Commandeur Menabrea. 

arfen Rückantwort Preußens auf die haben werden.“ Nun hat Prinz Cheifttan als König Wenn man aber weiter geht und behauptet, dieſe 
Chriſtian IX. den Thron Dänemarks beſtiegen und Verhandlungen ſeien bereits zu einem Puncte gedie⸗ 
hat ihn noch inne, mithin iſt die einzige Bedingung ben, der eine Löſung re laſſe, welche den 
unter welcher Großherzog Peter auf f ne vermeintli⸗ Wünſchen der Turiner Regierung vollkommen entſpreche 
chen Rechte verzichtete, erfüllt und dieſelben find aufſſo irrt man ſich gewaltig. Es tft nicht watt daß 
den ehemaligen Prinzen Chriſtian, jetzigen König Frankreich eingewilligt hat, dem Papſte einen Termin 
{ Chriſtian IX. 1 e Daß dieter inwiſchen e ſtellen, bis zu welchem er ſich mit dem Regimente 
heit geboten werde ihre Anſchauungen kundzugeben, die Länder, um die es ich bei jener Entſagung ge⸗Neu⸗Italiens geeinigt haben müſſe, widrigenfalls die 
und an der vorzunehmenden Aenderung mitzuwirken. handelt, durch einen unglücklichen Krieg eingebüßt franzöſiſche Beſatzung Rom verlaſſen und den Papſt 

Mea kaun doch unmöglich die Anſpruche des Groß⸗ der Discretion der Piemonteſen überlaſſen werde. 

iſt Dänemark im Principe die Pauſchal⸗Auseinander⸗ herzogs von Oldenburg, die, wie aus Obigem ſchla⸗Abgeſehen von vielen anderen Gründen, liegt es auf 
ſetzung anzunehmen bereit, ſobald die einzelnen über-Zend hervorgeht, durch Erfüllung der geftellten Be⸗ der Hand, daß Frankreich feine Beſatung nicht aus 
haupt zu berüchtigenden Paſſiv- und Activ- Rubriken dingung völlig abgethan und beſeitigt worden, wieder Rom ziehen wird, weil es recht gut weiß, daß in 
feſtgeſtellt ſind. 5 a Hußöheh machen. dieſem Falle die Oeſterreicher Rom beſetzen würden. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ hört, daß die Bevollmäch. In einem an das „Dagbladet“ gerichteten Schrei⸗Es ſieht mir ganz jo aus, als habe ſich Frankreich 
tigten in Wien über einen unkündbaren Waffen- ben erklärt der frühere Miniſterpraſident Hall, er habe auf dieſe neuen Verhandlungen mit Piemont nur 
ſtillſtand von beſtimmter längerer Dauer verhandelnſdie in der „Poſttidning“ veröffentlichte Depeſche des darum eingelaſſen, um eben aufs Neue Zeit zu ge⸗ 
und bemerkt, daß eine Verlängerung von drei bis vier Grafen Manderſtröm vom 5. October v. J. nicht ge⸗ winnen. 1999 8 . 
Monaten die letzte ſei, da es nicht im Intereſſe derifannt. Graf Hamilton hätte ſich wohl am 12. Oc. Aus Paris verlautet gerüchtweiſe, Frankreich wolle 
deutſchen Großmächte liege, die Verhandlungen bisſtober dahin ausgeſprochen, die Vorlage der Novem⸗ den Zeitpunct der Zurückberufung ſeiner Truppen aus 
zum Frühjahr zu verzögern, wo das Meer wieder berverfaſſung habe bei der ſchwediſchen Regierung Rom auf jeden Fall fixiren, ſei nun bis dahin die 
frei ſein würde. Das genannte Blatt conſtatirt fer- Bedenken erweckt, jedoch gleichzeitig eine andere De⸗ römiſche Curie mit der Turiner Regierung verſöhnt 
ner, daß die Anzeichen von einer Abſicht Dänemarks, peſche vom 5. October vorgeleſen, deren in Abſchrift oder nicht. £ 
den Abſchluß des Friedens hinauszuſchieben, oblmitgetheilter Schluß lautet: „Wir zögern nicht, in Der ſchweizeriſche Bundesrath wird die Pro⸗ 
nun zufällig oder unzufällig, ſich bedeutend vermehrtſder ausdrücklichſten Weiſe zu bekräftigen (aflirmer), teſte einzelner Cantone gegen die Ratiftcalion des 
aben. a daß wir für den Fall eines Angriffes Deutſchlands mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages unbe⸗ 
auf Schleswig fortwährend eben ſo geneigt fein wür⸗ſrückſichtigt laſſen. 


Montag den 19. September 


ang. 


Unmittelbar hierauf folgt die 20. Verloſung der Gewinnnum⸗ ob ni 
mern der Staatsſchuldverſ. 
Jahre 1864. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


eswig = holſteinſchen Bevölkerung befragt werden 
oll, ſo kann ſich dies nur auf die nothwendig wer⸗ 
dende Aenderung der Verfaſſung beziehen, in Betreff 
welcher man wuͤnſcht, daß der Bevölkerung Gelegen⸗ 


Ein Wiener Correſpondenz der „Nordd. Allg. 


isepräfidenten des dalmatiſchen Landtages aller- r 


Itg.“ beſtätigt die zweideutige Haltung Dänemarks. 
Dei den Unterhandlungen über die Waffenſtillſtands⸗ 
frage haben die daͤniſchen Bevollmächtigten auf die 
Nothwendigkeit der Räumung Jütlands hingewieſen. 
Nach der „Zeidlerſchen Correſpondenz“ will der 
Oberſt Kaufmann den ganzen Landzipfel nördlich von 
Chriſtiansfeld für Dänemark gewinnen. Als Grund 
wird angegeben, Danemark müſſe die ſüdweſtliche 
Flanke der Inſel Fühnen möͤglichſt decken. 
Der Pariſer „Temps“ will aus ſehr wohlunter- 
richteter Quelle wiſſen, Rußland wünſche noch immer 
ſehr lebhaft den Erfolg der Candidatur des Großher⸗ 
zogs von Oldenburg. Der König von Preußen neige 
ich im Gegentheil auf die Seite des Herzogs von 
guſtenburg. Er habe ſich noch in Baden in 
ieſem Sinne ausgeſprochen und man habe alle Ur: 
ſache zu glauben, daß es nicht gelungen ſei, ihn zu 
anderen Geſinnungen in dieſer Sache zu bringen. 
Jetzt dürfte denn doch eine Aenderung eintreten, wenn 
es wahr iſt, daß, wie ein Rendsburger Telegramm 
er „Preſſe“ meldet, der zu dem Herzog von Augu- 
tenburg in den vertrauteſten Beziehungen ſtehende 
Advocat Wiggers in der am 16. d. gehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung des ſchleswig⸗holſtein ſchen Vereins 
Senf hat, der Herzog Friedrich ſtehe und falle mit 
em Staatsgrundgeſetz (von 18489. 
845 Einreichung der Rechtsbegründung Ol⸗ 
enburgs in Frankfurt ſcheint eine neue Verzögerung 
erfahren zu ſollen. Vor etwa 14 Tagen hat Hr. 
ernice, welchem die Abfaſſung der betreffenden Ar⸗ 
eit übertragen worden, in einem Schreiben an eine 
ocheonſervative Perſönlichkeit in Wien bittere Klage 
geführt, daß Hr. Leverkus allerdings mit einem be⸗ 
wunderungswürdigen archivaliſchen Eifer ein ungeheu⸗ 
eres Material herbeigeſchafft, daß dieſes Material aber, 
nachdem es geſichtet worden, eine Reihe klaffender 
Lücken biete, welche ſich nur mit theilweiſe ſehr ge- 
wagten Combinationen ausfüllen ließen. Das Schrei⸗ 
ben ſchließt mit dem Auftrage reſp. der Bitte, der 
Adreſſat wolle ſich vorläufig zu informiren fuchen, 


Au 


den wie bisher, nach Maßgabe unſerer Kräfte und 
der Mittel, über welche wir werden verfügen können, 
Dänemark die Hilfe anzubieten, welche es von uns 
verlangen könnte. ö 

Die am 12. d. in Guntershauſen zwiſchen dem 
Könige von Preußen und dem Kurfürſten ftattgefun- 
denene Begegnung dauerte etwa 10 Minuten. Trotz 
dieſer kurzen Dauer glaubt wan hier dem Zuſam⸗ 
mentreffen um ſo mehr Bedeutung beilegen zu mü 
ſen, als zu wiederholten Malen der König von Preu⸗ 
ßen Kaſſel oder Guntershauſen paſſirt hat, ohne daß 
eine Begegnung der Monarchen ſtattgefunden hätte. 
Man glaubt darin immerhin ein Anzeichen für die 
erneute Hineignung zu Preußen finden zu dürfen. 

Aus Schwalbach wird wieder von einer gan⸗ 
zen Reihe von bevorſtehenden Zuſammenkünften ſou⸗ 
veräner Perſonen brichtet. Hiernach würde Kaiſerin 
Eugenie nach beendigter Cur die Königin von Preu⸗ 


— 


2 


ßen in Baden-Baden beſuchen, woſelbſt auch das 
ruſſiſche Kaiſerpaar um dieſelbe Zeit eintreffen ſoll. 
Da nun der König von Preußen nach den beendig⸗ 
ten Herbſtmanövern wieder nach Baden⸗Baden ge 
und Kaiſer Napoleon die Kaiſerin abholen soll, jo 
würde dann in Baden-Baden eine Zuſammenkunft 
der Monarchen von Rußland, Frankreich und Preu⸗ 
ßen ſtattfinden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg. 
man dort, wenn nicht an 
Krieges, doch an eine wei 
Situation glaubt. 
Dem römiſchen 
An n 115 das a 
ant Rußlands auch bei 
pel beglaubigt worden ſei (nach „erfolgter Anerken⸗ 
nung des Königreiches Italien?! Die Red.). Der⸗ 
ſelbe Correſpondent nimm 6 
nach ihm unrechtmäßigen Verwaltung der polniſchen 
St. Stanislauskirche in Rom durch die ruſ⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft das Wort aus deren zubehöri⸗ 
gem Pilgerhauſe dieſer Tage die Geſandtſchaft die 3 


erfährt aus London, daß 
den Wiederausbruch des 
entliche Veränderung der 


Correſpondenten des „Czas“ 
daß der dortige Repräſen⸗ 


König Franz II. von Nea⸗ S 


t in der Angelegenheit der hab 


jeJüber. Unruhen, welche in Peru 1 5 


Der Conflict zwiſchen Spanien und Peru, 
ſchreibt man der „Gen.⸗ C.“ aus Paris, droht eine 
ernſte Wendung zu nehmen, und die Miniſterkriſe in 
Spanien wird daran wenig ändern, vorausgeſetzt, daß 
nicht ein eutſchieden engliſch geſinntes Cabinet an die 
Stelle des Cabinets Mon von prononeirt fran r 
Richtung tritt. Spanien hat allerdings anfänglich 
mit gutem Grunde die Chincha⸗Inſeln irt; da 
nun aber Peru, geſtützt auf die Nachbarrepublil Chile, 
durchaus nicht zur Nachgiebigkeit geneigt ſcheint, ſo 
wird denn auch Spanien jene Guano⸗Inſeln, die 
ſchon jetzt 30 Millionen Franken jährlich einbringen 
und unter beſſerer Verwaltung noch weit produetiver 
gemacht werden könnten, ſchwerlich wieder herausge⸗ 
ben und dies um ſo weniger, da es der Unterſtützung 
der franzöſiſchen Regierung ziemlich ſicher ſein darf. 
Die peruaniſche 3 nämlich hat bis jetzt nicht 
nur alle Vermittlungsverſuche Frankreichs mit einem 
wahrhaft erſtaunlichen Uebermuthe zurückgewieſen, ſon⸗ 
dern auch wiederholt franzöſiſche Organe und Agenten 
in einer Weiſe beleidigt, für welche . — . 
derungen nicht ausbleiben werden. Zu alledem kommt 
noch, daß Ant die Regierung von Chile nach Ma⸗ 
drid eine Note richtete, worin ſie rundweg erklärte, 
daß die zwiſchen Chile und Peru beſtehende Solida⸗ 
rität fie veranlaſſe, im Falle einer gegen Peru beab⸗ 
ſicktigten maritimen Expedition ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchifen den Hafen von Valparaiſo zu ver) ehe 
Auf dieſe inſolente Note antwortete das Madrider 
Cabinet mit der kategoriſchen Bemerkung, daß keine 
amerikaniſche Regierung das Recht habe, ihre Häfen 
den ſpaniſchen Kriegsſchiffen zu verſchließen, ſo lange 
panien ſich mit dieſer Regierung nicht im Kriege 
befinde. Hierauf geſtützt, fordert Spanien Aufklä⸗ 
rungen darüber, was jene Notification zu bedeuten 


; 4 uſt berichten 
Briefe aus Panama vom 18 90 0 find. Die 
igt feindſelig gegen die 
nen der von dieſer 


abe. 


peruaniſche Regierung beab 
Republik Ecuador vorzugehen, 


letzteren geäußerten Sympathien für Europa, willſd 


ſagen Spanien. 


den Modification des Art. 31 des franzöſiſchen 


von Schwalbach nach Paris hat den politiſchen Wet: Zuficherung, gemeinſam mit Oeſterreich desfalls in 


terpropheten viel Kopfbrechens gemacht. 


Wie der Paris unterhandeln zu wollen, zu erlangen ſuchen. 


„K. 3.“ geſchrieben wird, handelt es ſich aber dabei Die Beſprechungen des Freiherrn v. Hock und dem 


nicht um feſtländiſche, | 
Es herrſcht Streit zwiſchen dem Vorſtande der fran⸗ 


ſondern um überſeeiſche Dinge. ſeit ſeiner letzten Anweſenheit obergeheim gewor⸗ 


denen königl. preuß. Finanzrathes v. Haſſelbach ſollten 


zöſiſchen Colonie in Saigun und dem Conſul inſheute beginnen. 


Siam, und für die Entſcheidung daruͤber werde der 
Rath des Admirals eingeholt. a 
Wie das „Pays“ meldet, iſt ein diplomatiſcher 


Tr Krakau, 19. September. 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 15. Sept. bringt nachſtehendes 


Conflict zwiſchen der helleniſchen Regierung und Perzeichniß der bei den k. k. Kriegsgerichte zu Rzeszow 


dem Fürſten Cuſa ausgebrochen, weil letzterer ſich 
weigert, den zum griechiſchen Conſul ernannten Herrn 
Ghioni anzuerkennen. 


Die „Spener'ſche Z.“ erfährt, daß mit Darmſtadt 

920 Württemberg und Naſſau Bevollmächtigte zur 
Zollconferenz nach Berlin ſenden. 

Die „Voſſiſche Ztg.“ hört, daß die Prager Con⸗ 
ferenz nur einen vorbereitenden Charakter 
habe. Oeſterreich werde ſeine Wünſche präciſiren und 
der Bevollmächtigte Preußens werde darthun, inwie⸗ 
weit letzterem ein Entgegenkommen möglich ſei. Nach 

Schluß der Conferenz werden die Cabinete prüfen, 
ob die Moͤglichkeit zu einer Verſtändigung in Bezug 
auf die Zolleinigung vorhanden ſei; im Bejahungs⸗ 
falle werden ſodann die Verhandlungen wegen Ab- 
ſchluſſes eines Zoll- und Handelsvertrages anfangen. 
(Vergl. unten das Schreiben unſeres Prager Corre— 
ſpondenten. D. R.). Es 

Die „Independanee belge“ ſpricht von wachſen⸗ 
den Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Preußen. 
Eine Differenz zwiſchen Oeſterreich und Preußen we— 
gen des untergeordneten Ranges, den Hr. v. Haſſel⸗ 

bach im Hinblick auf Frh. v. Hock bekleidete, iſt durch 

deſſen Beförderung ausgeglichen worden. 

In einer Depeſche neueſten Datums an die fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaft in Berlin erklärt Drouyn 
de Lhuys, daß Frankreich an der Ausführung der 
Beſtimmungen des mit Preußen abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrages feſthält, und nicht zweifelt, Preußen 

werde ſeinen Verpflichtungen treu nachkommen. 


5 Prag, 16. September. 


Auch wir haben wieder unſere Conferenzen, aber 
nur ein Surrogat — eine Art Gemperle anſtatt der 
Berliner Zollconferenzen. Wahrſcheinlich hätte es ein 
gefährliches Präjudiz geſchaffen, wenn Freiherr v. Hock 
in Berlin erſchienen wäre, während gleichzeitig die 
übrigen Zollvereinsregierungen dort tagen; Oeſterreich 
wird und ſoll vorläufig noch vor der Thüre gehalten 
werden und das muß ſymboliſch aber deutlich genug 
der Welt vordemonſtrirt werden, dadurch, daß man 
den öſterreichiſchen Bevollmächtigten auf halbem Wege 
ſtehen läßt und die Eröffnungen ſeiner Regierung 
hier in Prag entgegennimmt. Eine flüchtige Kennt⸗ 
niß des Standes der handelspolitiſchen Frage muß 
Jedem klar machen, daß die hieſige Verhandlung nur 
einen epiſodiſchen Charakter hat, daß hier ein Abſchluß, 
eine Abmachung nicht erfolgen kann. Freiherr v. Hock 
formulirt die Poſtulate Oeſterreichs, die Preußen 
übrigens längſt kennt, aufs Neue, und legt gleichzeitig 
das Ergebniß der Berathungen vor, welche in letzter 
Zeit gepflogen worden, um den öſterreichiſchen dem 
Schutzzollſyſtem noch in ausgedehnterem Maß Rech⸗ 
nung tragenden Zolltarif dem Tarif des Zollvereins 
und den durch den Vertrag von Compiegne hervor⸗ 
gerufenen Modificationen desſelben anzupaſſen. Ueber 
das Ausmaß einzelner Zollſätze nun dürften hier Er⸗ 
örterungen und nach Maßgabe der durch die beider— 
jeitigen Inſtructionen ermöglichten Zugeſtändniſſe, viel— 
leicht Abmachungen über einzelne Tarifpoſitionen erfol⸗ 
gen, der alſo vereinbarte öͤſterreichiſche Tarif ſodann 
den in Berlin tagenden Regierungen zur Schlußfaſ⸗ 
jung über Oeſterreichs Eintritt in die Zolleinigung 
vorgelegt werden. Die Verhandlungen über die Mo⸗ 
dificationen des Art. 31 des franzöſiſch⸗preußiſchen 
Handelsvertrages ſind — was ſo vielſeitig nicht rich— 
tig aufgefaßt wird — gar nicht financieller, ſondern 
diplomatiſcher Natur und beziehen ſich lediglich auf 
das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen, 
welches letztere durch den Vertrag vom J. 1852 ge⸗ 
bunden, zu einer fo weit gehenden Conceſſion an 
Frankreich, ohne Rückſicht auf Oeſterreich nicht be⸗ 
rechtigt war. Hier handelt es ſich demnach um Auf⸗ 
hebung dieſer Vertragbeſtimmung oder um die An⸗ 
näherung deider Tarife, um die ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen derſelben in Bezug auf Oeſterreich zu neutralifi- 
ren und nur inſofern ſtehen die oben augedeuteten 
hier ſtattfindenden Erörterungen und Abmachun⸗ 
gen in Beziehung zu dem Au 
durchaus proviſoriſchen Charakter der hieſigen Be⸗ 
ſprechungen, deren Reſultat nur weitern Erörterun⸗ 
gen und Schlußfaſſungen zum Subſtrat dienen wird, 
läßt ſich auch die Unwahrſcheimichkeit des Gerüchtes 
eutnehmen, daß Freiherr v. Hock angewieſen iſt, ſich 
im Fall des Mißlingens ſeiner Miſſion von hier unmit⸗ 
telbar nach Paris zu begeben, um direkt mit Frank⸗ 
reich über den Abſchluß eines Handelsvertrages zu un⸗ 
terhandeln. Die hieſige Conferenz kann, wie geſagt, 
ein entſcheidendes Reſultat nicht haben und geht Frei⸗ 
herr von Hock nach Paris, ſo kann die Reiſe nur die 
Concertation der beiden Zolltarife zum Zweck und 
ebenfalls einen proviſoriſchen Charakter haben. Ohne 
eine Einigung mit dem Zollverein hat ein Handels- 
vertrag mit Frankreich für Oeſterreich keinen Werth, 
die Frage über ſeine handelspolitiſche Stellung zu Deutſch⸗ 
land iſt hier die unerläßlich früher zu entſcheidende Vorfra⸗ 
ge. Vorläufig wird, wie verlautet, Oeſterreich zunächſt 


im Monate Auguſt 1864 erfolgten und rechtskräftig ge 
wordenen Aburtheilungen. 

Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe 

(uach §. 66 C. St. G. B.) 

1. Johann Cantius (Thomas) Skoezylas aus Zokynia, 
34 J. alt, Bernhardiner Ordens » Geiftliche, zu Smonatl. 
Kerker (Hilfeleiſtung bei Bequartierung der Inſurgenten und 
bei Herbeiſchaffung der Ausrüſtungsgegenſtände). — 2. An- 
dreas Komiszok aus Zagörze, 22 J. alt, ledig, ohne Pro⸗ 
feſſion, — 3. Joſeph Piszezak aus Magiar Cſerno in Un- 
garn, 40 J. alt, verheiratet, ausgedienter Militäriſt, beide 
zu mon. Kerker. — 4. Franz Labudzki aus Glogow, an⸗ 
ſäßig in Nart, 49 J. alt, verheiratet, Branntweinbrenner, 
zu 6mon. Kerker (im Wege der Gnade die Unterſuchungs 
haft als Strafe angerechnet). — 5. Leib Fertig aus Rze⸗ 
szow, 28 J. alt, verheiratet, Unternehmer bei der Eiſen⸗ 
bahn, zu Amon. Kerker (Beförderung der Ausrüſtungsge⸗ 
genftände). — 6. Salamon Weißbart aus Sofolöw, in 
Rzeszow anſäſſig, 47 J. alt, verheiratet, zu Zmon. Kerker 
(NMitſchuld an der Beförderung von Ausrüſtungsgegenſtän⸗ 
den). — 7. Guſtav Firla aus Zalinia, 24 J. alt, verhei⸗ 
ratet, Muſiklehrer, zu 2½ mon. Kerker, (Transportirung 
von Munitionsgegenſtänden). — 8. Moſes Knecht aus Rze- 
szow, 50 J. alt, verheiratet, Faetor, zu Amon. Kerker. 
Bei allen die ausgeſtandene Unterſuchungshaft in die Straf- 
zeit eingerechnet. — 9. Franz Sagan aus Maydan zby⸗ 
dniowski, 42 J. alt, verheiratet, Grundwirth, zu mon. 
ſchweren Kerker, verſch. mit mal. Faſten wöch. (Aneife⸗ 
rung zur Feindſeligkeit gegen die h. Regierung). — 10. Jo- 
ſeph Sawicki aus Lezaysk, 43 J. alt, verheiratet, Tuch⸗ 
macher, zu Amon. Kerker. — 11. Adolf Deutſch aus Ofen 
in Rzeszow anſäßig, 57 J. alt, ledig, Geſchäftsführer ei⸗ 
ner Eiſenhandlung, zu 10wöch. Kerker. — 12. Franz Se- 
kora aus Asmeretz in Mähren, anſäßig in Maziarnia, 53 
J. alt, verheiratet. Förſter, — 13. Julie Sekora aus Ja⸗ 
strzembie, in Maziarnia anſäßig, Förſtersgattin, beide zu 
je Imon. Kerker. — 14. Stephan Robaczylski aus Strzy⸗ 
Zow, anſäßig in Malee, 36 J. alt, verheiratet, Mühlen⸗ 
pächter, — 15. Carl Müller aus Swilcza, anſäßig in Ni⸗ 
sko, 39 J. alt, verheiratet, Tiſchlermeiſter, — 16. Michael 
Kozieja aus Ulanow, anſäßig in Nisko, 30 3. alt, verhei⸗ 
ratet, Grundbeſitzer, alle 3 zu je 3wöch. Kerker. — 17. 
Naftali Klapper aus Rzeszow, 35 J. alt, verheiratet, La- 
dendiener, zu Imon. Kerker (Mitſchuld an Beförderung von 
Ausrüſtungsgegenſtänden). — 18. Stanislaus Szydlowski 
aus Ulanow, anſäßig in Nisko, 41 J. alt, verh., Grund⸗ 
beſitzer und Flößer, zu mon. Kerker (Mitſchuld an der 
Beförderung von Waffen und Munition für den polniſchen 
Aufſtand). — 19. Carl Wojaezynski aus Ruda rözaniecka, 
anſäßig in Nisko, 48 J. alt, verheiratet, Privatſchreiber, 
zum I4täg. Kerker (Mitſchuld an der Beförderung von 
Waffen und Munition für den poln. Aufſtand). — 20. 
Anton Koczyhsfi aus Grebow, anſäßig in Zmyslöwfa, 
62 J. alt, verheiratet, Förſter, — 21. Ladislaus Lipski 
aus Baranow, 42 J. alt, verh., Wagner, — 22. Stanis⸗ 
laus Olechowski aus Zaſſow, anſäßig in Jasionka, 45 J. 
alt, verheiratet, Förſter, und — 23. Stanislaus Sochacki 
aus Rudnik, 33 J. alt, verh., Schmied in Brzoza sta⸗ 
dnicka: von P. 3. 20 bis 23 gänzlich losgeſprochen und 
ſchuldlos erkannt. — 24. Heinrich Siennicki aus Tarnow, 
25 J. alt, ledig, Oekonomieſchreiber, als entfernt beanzeigt 
von der Inſtanz freigeſprochen. 

Wegen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und 

Ordnung nach §. 556 M. oder 3000 C. St. G. B. 
25. Franz Piekarz aus Podzwierzyniec, 40 J. alt, 

verh., Grundbeſitzer, zu 6wöch. Arreſte lerſchw. durch das 
Vergehen gegen öffentl. Anſt. und Vorkehr.). 

Wegen Vergehens gegen öffentliche Anſtalten und 
Vorkehrungen, §. 569 M. oder 312 C. St. G. B. 
26. Valentin Myka aus Krzywa, 45 J. alt, verh., 

zu 2mon. ſtrengen Arreſte, verſch. mit 1mal. Faſten wöch. 
— 27. Andreas Jarosz aus Malowa, 23 3. alt, ledig, 
Dienſtknecht, und — 28. Andreas Malak aus Malowa, 
21 F. alt, ledig, Dienſtknecht, beide zu Amon. ſtrengen 
Arreſt. — 29. Blaſius Kopeec aus Wola rusinowska, 24 
J. alt, ledig, Bettler, zu 6wöch. Arreſt. — 30. Thomas 
Drzystek aus Przeworsk, 31 I. alt, ledig, verabſchiedeter 
Soldat und Zimmermann, zu 20täg. Arreſt. — 31. Sa⸗ 
lamon Haber aus Krzywa, 40 I. alt, verh., Schänker in 
Wolica piaskowa, und — 32. Neche Haber aus Sedziszow, 
35 J. alt, verh., anſäßig in Wolica piaskowa, beide zu 
18täg. Arreſte. — 33. Samuel Leisner aus Sofolow, 33 
J. alt, verh., Spezereikrämer, zu 14täg. Arreſt. — 34. Ka⸗ 


uſtvertrag. Aus demſſimir Trzeciak ans Rudna wielka, 26 3. alt, verh., Grund- 


wirth, zu Stäg. Arreſt. — 35. Mathias Wlazlo aus Gko⸗ 
gowice, 87 J. alt, verh. Grundwirth, zu Atäg. Arreſt (im 
Gnadenwege die Strafe nachgeſehen). — 36. Chriſtian 
Neuß aus Padew, anſäßig in Wildenthal, 59 J. alt, ver 
heiratet, Grundwirth, — 37. Thomas Neuß aus Padew, 
anſäßig in Wildenthal, 20 J. alt, verh., Grundwirth, bei 


Die Reiſe des Admitals Jurien de la Graviere delsvertrags nicht entgegenzutreten, ſowie eventuell dieſſprochen und ſchuldlos erkannt. 


— 1. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 17. September. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Früh um 6 Uhr 
nach Reichenau abgereiſt. Der Kaiſer wird morgen, 
Sonntag, wieder in Schönbrunn eintreffen. ee 

Ihre k. Hoheiten die Erzherzoge Rainer und Wil— 
helm werden den Kaiſer auf der Reiſe nach Komorn, 
welche Montag früh angetreten wird, begleiten. 

Prinz Ludwig in Baiern iſt vorgeſtern wieder 
nach München abgereiſt. 

Der Herzog von Modena begibt ſich heute nach 
Wildenwarth in Baiern, wo die Herzogin von Mo: 
dena ſich bereits befindet. 

Dem Vernehmen nach iſt Staatsminiſter Ritter 
v. Schmerling zum Ehrenbürger von Martens 
bad ernannnt worden. 

Der Marineminiſter Baron Burger hatte ger 
ſtern Mittags mit dem Grafen Rechberg eine längere 
Beſprechung, nach welcher Baron Burger zu Sr. Ma— 
jeſtät dem Kaiſer berufen wurde. 2 

Der öſterreichiſche Geſandte in Stockholm, Graf 
Karnieki, iſt geſtern früh hier eingetroffen. £ 

Am 19. d. wurden in Wien die erhumirten Gebeine 
der Märzgefallenen wieder an ihre frühere Grabesſtelle, 
wo jetzt eine gemauerte Gruft errichtet ward, übertragen 
und im Beiſein mehrer Gemeinderäthe eingemauert. Ueber 
der Gruft wird nun ein Obelisk aufgerichtet werden. 

Wie eine Wiener Local-Correſpondenz berichtet, 
hat eine große Anzahl der in Olmütz internirten pel— 
niſchen Inſurgenten beſchloſſen, in der kaiſerlich mexi— 
caniſchen Armee Dienſte zu nehmen, und wären auch 
mehr als 80 derſelben aſſentirt worden, welche heut 
Vormittag von hier nach Laibach abgehen ſollen. 

Wie die Gratzer „Tagespoſt“ vernimmt, ſind an 
dem zur allerh. Sanetion eingeſendeten Statute für 
die Reorganiſation der techniſchen Lehranſtalt am 
Joanneum einige Aenderungen von Seite des Un— 
terrichtsrathes vorgenommen worden. 

Wie die „Preßb. Ztg.“ vernimmt, ſteht die Einführung 
des Impfzwanges in Ungarn bevor. 

Die Trienter Zeitung ſtellt die Nachricht von der 
Verhaftung des Pfarrers Terlago und die Ents 
deckung von Waffenvorräthen bei demſelben in Abrede. 


Deutſchland. 

Aus Heide, 15. Sept., wird gemeldet: Auf dem 
geſtrigen Bauerntage Dithmarſchens waren 152 Bauer— 
ſchaften durch 310 legitimirte Vertreter der einzelnen 
Bauerſchaften und Communen vertreten. Die vor die 
Verſammlung gebrachten Reſolutionen wurden mit ge— 
ringen Veränderungen angenommen. Abſchnitt 4 er⸗ 
hielt folgende Faſſung: „Wir erkennen das Bedürfniß 
eines Anſchluſſes der vereinigten Herzogthümer an 
Deutſchland an, überlaſſen aber die Entſcheidung dar— 
über, inwiefern ein, unſere Selbſtſtändigkeit aufheben- 
der Anſchluß an Preußen als Vormacht Deutſchlands 
für letzteres und unſere Herzogthümer erſprießlich iſt, 
dem Landesherrn und der Landesvertretung.“ Auf 
die Zuziehung des Carl v. Scheel-Pleſſen zu den 
Wiener Friedensverhandlungen werde „mit Sorgen 
und Befremden geſehen“, da derſelbe das Vertrauen 
des Landes in Folge ſeiner Beziehung zu Dänemark 
gänzlich verloren habe. Ueber die Friedensbeſtimmun⸗ 
gen müſſen die Herzogthümer, jo weit fie davon ſpe⸗ 
ciell betroffen werden, gehört werden; eine etwaige 
Belaſtung der Herzogthümer mit einem Theil der dä- 
niſchen Staatsſchuld, ohne entſprechende Theilnahme 
an den Activen des ehemaligen Geſammtſtaates und 
ohne Zulaſſung begründeter Gegenforderungen, wäre 
ungerecht und unbillig. Der Schluß der Reſolution 
drückt den deutſchen Brüdern und den alliirten Trup⸗ 
pen den tiefgefühlten Dank für die Befreiung von den 
Dänen aus und bedauert ſehr, daß die Bewohner der 
Herzogthümer nicht ſelbſt activ haben Theil nehmen 
können. Die Reſolutionen wurden einſtimmig ange- 
nommen. 

Ein Erlaß aus dem Hauptquartier des Ober-Com— 
mandos der allirten Armee erklärt: Es iſt zur Kennt— 
niß des Obereommandos gekommen, daß vom Aus— 
lande her Petitionen zur Unterſchrift verbreitet wur— 
den und daß ſich Bewohner Schleswigs an Verbrei— 
tung dieſer Petitionen betheiligt und Unterſchriften 
dazu geſammelt haben. Das Ober-Commando läßt 
denſelben zur Kenntniß dienen, daß der Kriegszuſtand 
augenblicklich noch beſteht und ein Verbreiten derar— 
tiger Petitionen und Sammeln von Unterſchriften nach 
der Strenge der Kriegsgeſetze unnachſichtlich beſtraft 
werden wird. gez. Oberſt v. Podbielski, Oberquar: 
tiermeiſter. 5 

Zu den drei bekanntlich beſtehenden Bankbewer— 
bungs⸗Conſortien, an deren Spitzen Behrenberg und 
Goßlar aus Hamburg, die Rothſchild'ſchen Häuſer und 
Raphael Erlanger aus Frankfurt ſtehen, geſellte ſich 
neueſtens als vierter Concurrent die königlich preu— 
ßiſche Bank, die vorerſt eine Filiale in Flensburg 
zu etabliren beabſichtigt. 

Die Bundes⸗Cavallerie- Manöver find in Hol— 


ie Erklärung Preußens, ſeinerſeits einer entſprechen⸗ zu 10täg. Arreſt (nebſt Verfall der Waffe). — 43. Johannſfurt, der Frau Gräfin von Pierrefonds ſeine Perſon und 
Han⸗ Schulz aus Dabrowica, 33 J. alt, verh., Förſter, losge⸗ſſein Vermögen zur Verfügung zu ſtellen.“ 


Frau Emma Herwegh, die Gattin des bekann⸗ 
ten Dichters und Freundin Laſſalle's, ſchreibt über 
die Urſachen des Duells, in welchem Laſſalle fiel, Fol- 
gendes in einem Brief: 

Frl. v. Dönniges (Tochter eines baieriſchen Legationg- 
rathes a. D.) habe den ihr von Berlin her bekannten Laſſalle 
zuerſt aufgeſucht, habe ihm, nachdem ſie viele Stunden mit 
ihm allein zuſammen geweſen, gejagt: „Ih bin Dein 
Weib, Deine Sache, mache mit mir, was Du willſt.“ 
Laſſalle ſei in Liebesraſerei geweſen, habe aber gleichwohl 
zuerſt den legalen Weg einſchlagen wollen, um in den Be⸗ 
ſitz der Geliebten zu kommen. Herr v. Dönniges wäre 
aber durchaus nicht zu bewegen geweſen, die Hand ſeiner 


Tochter Laſſalle zu geben. Letzterer wendete ſich ſogar an 


den baieriſchen Miniſter v. Schrenk, und bat dieſen, er 
möchte es nicht zugeben, daß dem Frl. v. Dönniges von 
ihrem Vater Gewalt angethan werde. Der Miniſter ver⸗ 
Tora alles ihm Mögliche zu thun und gab Befehl, daß 
ein notarieller Act vorgenommen werden ſolle, in welchem 
das Fräulein erkläre, daß ihr keine Gewalt angethan werde. 
Das Fräulein verweigerte aber, dieſen Act auszuführen. 
Es muß inzwiſchen ein Geſinnungswechſel in ihr einge⸗ 


treten ſein; denn als Laſſalle durch Rüſtow bei der Dame 
um eine Unterredung bitten ließ, äußerte fie: „Herr Laſ⸗ 
jalle liebt zu ſprechen. Zwei Stunden würden ihm nicht 
genügen, und das langweilt mich.“ Als ihr nun ihre 
glühenden Briefe an Laſſalle, ſowie ihre Worte: Ich bin 
Dein Weib, Deine Sache x. vorgehalten wurden, jo daß 
ihrem mitanweſenden Vater bald heiß, bald kalt wurde, 
betrug fie fi fo frivol, daß ſelbſt Rüſtow, der als alter 
Soldat gegen Vieles gepanzert iſt, aufs Tiefſte empört 
war. Als nun Laſſalle von dieſem Geſinnungswechſel der 
Dame Mittheilung gemacht wurde, athmete er auf und 
ſprach wie Einer, dem die Schuppen von den Augen fal⸗ 
len: Gott ſei Dank, nun bin ich wieder frei. Darauf 
aber ſchrieb er an Herrn v. Dönniges, daß er eine Dirne 
zur Tochter, an Herrn v. Rakovits, daß er eine Dirne zur 
Braut habe. Er müſſe Blut ſehen, äußerte Laſſalle. Das 

uell war nunmehr unvermeidlich. Am Tage vorher übte 
ſich der Walache im Piſtolenſchießen, ſchoß 150 Kugeln ab. 
Laſſalle verſchmähe das. Mit einer Zuverficht, die fatali- 
ſtiſch iſt, rechnete er darauf, daß er zuerſt den Bräutigam 
und dann den Vater erſchießen würde, ſelbſt aber nicht ge- 
troffen werden könne. Ruͤſtow ſagte ihm: Schieß zuerſt; 
denn triffſt Du Deinen Gegner auch nicht, jo verwirrſt 
Du ihn doch. Laſſalle erwiderte: Er wird, er kann mich 
nicht treffen. Das Duell ging vor ſich und endete wie 
bekannt.“ 

Der Preuß. „Staatsanz.“ vom 16. d. meldet: Die 

Kronprinzeſſin hat eine gute Nacht gehabt. Höchſtdero 
Befinden, wie das des neugeborenen Prinzen, iſt zu— 
friedenſtellend. 
Der preuß. Miniſterpräſident von Bismarck hat 
ſich am 14. d. auf einige Tage nach Pommern bege- 
ben, wo ſeine Gemalin ſeit Anfang des Sommers bei 
ihrem Vater verweilt. 

[Der Berliner Polenproceß.] Sitzung vom 
15. Sept. Nach Eröffnung der Sicung wird mit der 
Beweisaufnahme gegen Angeklagten Propit Rymarkiewicz 
fortgefahren. Es werden zunächſt zwei von der Vertheidi- 
gung vorgeſchlagene Entlaſtungszeugen, der Zimmergeſelle 
Roczok und die Einliegerin Mankowska, vernommen. Beide 
Zeugen erklären, daß fie den Propſt am 15. April, dem 
Tage der Slaboszewoer Expedition, zu den verſchiedenſten 


Tageszeiten in ſeinem Haus geſehen hätten. Die Zeugen 
werden confrontirt mit den geſtern vernommenen Zeugen 
Radomski und Rauhut; die Letzteren verbleiben jedoch mit 
Beſtimmtheit bei ihrer Behauptung, daß fie den Propft 
an dem Tage der Expedition zu Wagen, an der Spitze 
einer Reihe von Wagen, hätten nach Slaboszewo zu fah⸗ 
ren ſehen. Der Widerſpruch läßt ſich nicht aufklären. Nach 
der verleſenen Ausſage eines gewiſſen Abraham Müller 
ſoll der Zeuge Radomski verſchiedene Drohungen gegen 
den Propſt Rymarkiewicz und Andere ausgeſtoßen haben. 
Radomski ſtellt dies eidlich in Abrede. — Nach geſchloſſe⸗ 
ner Beweisaufnahme ſtellt R.-A. Elven den Antrag auf 
Freilaſſung des Angeklagten Rymarkiewiez. Der Ober 
Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrag. — Rechtsanwalt 
v. Lisiecki wiederholt ſeinen Antrag auf Entlaſſung des 
Angeklagten Dr. Niklewski. Der Ober⸗ Staatsanwalt ſtellt 
den Beſchluß hierüber dem Gerichtshof anheim. Nachdem 
noch der Kaufmann Zapalowski aus Poſen über einen 
Pulver- Ankauf vernommen worden, welchen der Ange 
klagte v. Zorawski bei ihm gemacht haben ſoll, beantragt 
der Rechtsanw. Lent auf die Freilaſſung dieſes Angeklag⸗ 
ten. Mit der Berathung des Gerichtshofes über dieſe An- 
träge wird zugleich die gegen 12 ¼ Uhr eintretende Pauſe 
verbunden. Der Angeklagte Dr. Niklewski wird entlaſſen; 
der Antrag auf Entlaſſung der Angeklagten Rymarkiewicz 
und v. Zorawski wird abgelehnt. 

Ans Berlin, 12. September, wird geſchrieben: 
„Der berüchtigte Faugaret, der von dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter auf Staatskoſten herbeigeholte Belaſtungszeuge im Po- 
len Proceß, iſt in einer feiner durchaus würdigen Weiſe 
vom Schauplatze verſchwunden. Er hatte ein hieſiges Ho⸗ 
tel, in dem er während feines Aufenthaltes gewohnt, Frei⸗ 


tag Nachmitag verlaſſen ohne ſeine Rechnung zu berichti⸗ 
gen. Schnell war ſeine Spur verſcwunden, aut wenn er 
nicht mal Abſchied nahm — denn ſeine ganze Reiſehabe 
trug er gleich dem alten ehrlichen Asmus, auf dem Leibe 
mit ſich fort. Der viel erfahrene Wirth entſandte die Be- 


Beiden wurde die ausgeſtandene Unterſuchungshaft als Strafeſſtein von Montag bis Freitag angeſetzt. Hauptquar— vollmächtigten ſeiner ſittlichen Entrüſtung auf die Bahnhöfe 


angerechnet. 
Wegen Uebertretung der Kundmachung vom 
28. und 29. Februar 1864. 
38. Jakob Silber aus Rzeszow, 31 I. alt, verh., aus- 


tier Barmſtedt. —— 

Man erfährt nachträglich, daß die Kaiſerin Euge— 
nie nicht einmal einen ihrer Leibärzte nach Deutſch— 
land mitgenommen hat. Sie hat ihre Cur ausſchließ⸗ 


und jo feierte ib Al dem Pitsdamer ein ſchönes Feſt des 
Wiederſehens. Die Banknote, welche bereits auf dem 
Schalter des Billet Bureau's lag, um gegen eine Karte 
nach Köln oder Paris umgetauſcht zu werden, ward von 


gedienter Soldat, zu 6wöch. Arreſt mit Einrechnung derlich dem Schwalbacher Bade-Arzte, einem Herruſder verſorglichen Hand des ſtämmigen Portiers ſofort zur 


Unterſuchungshaft (nebſt Verfall einer Tercerole). — 39. Dr. Genth, anvertraut, und dieſer iſt, wie man hie-Baſis der Friedenscouferenzen 
Michael Rembisz aus Tarnowska wola, 42 J. alt, verh., her meldet, bis jetzt nicht einmal täglich von der ho- fand zwar Anfangs, daß 


Grundwirth, zu 30täg. Arreſt (nebſt Verfall der Waffe). 
40. Jakob Bednaez aus Stany, 27 J. alt, verh., Tag 
löhner, zu 14täg. Arreſt (nebſt Verfall der Waffe). — 42. 
Adam Luboch aus Laski, 60 3. alt, Witwer, Grundwirth, 


hen Frau in Anſpruch genommen worden. 

Den Creditbrief für die Kaiſer in der Franzoſen hat 
der Pariſer Rothſchild folgendermaßen abgefaßt: „Herr 
v. Rothſchild in Paris erſucht Herrn v. Rothſchild in Frank. 


gemacht. Der biedere Zeuge 
8 daß „auch dies zu ſeiner Rache bei⸗ 
tragen N er tröſtete ſich jedoch ſchnell mit dem Ge- 
danken, ber a das Reiſegeld doch nicht ausreichend ſein 
würde lieber eine Nacht einem Beſuche des Orpheums zu 
widmen und den anderen Morgen hülfreiche Freunde auf- 


zuſuchen. Nach einem gemeinjamen kühlen Trunke trennte 
man ſich mit herzlichem Handſchlag; dann aber wird Herr 
Faugeret wohl wieder einige „Privat « Correſpondenz“ ge— 
führt haben.“ 

Am 15. d. wurde von dem Kreisgericht in Po— 
ſen wider den dortigen Tagearbeiter verhandelt, den 
Einzigen der damals Feſtgenommenen, welcher wegen 
Betheiligung an den kumultuariſchen Vorgängen zur 
Zeit der bekannten angeblichen Wundererſcheinung (an 
dem Eckhauſe der Jeſuitenſtraße) noch in Haft ge— 
blieben war. Der Angeklagte — überführt, einen Po— 
lizeibeamten mit einem Steinwurf verletzt zu haben — 
wird zu einer Zmonatlichen Gefängnißſtrafe verur— 
theilt. 

Frankreich. gi 

Paris, 16. September. Die Kaiſerin wird wahr- 
ſcheinlich in Arenenberg, wohin fie ebenfalls reiſen 
dürfte, von dem Kaiſer abgeholt werden und dann 
mit ihm nach Gompiegne gehen. — Die Blätter po— 
lemiſiren beharrlich über den von dem Unterrichtsmi— 
niſter und mehreren Generalräthen beantragten obli— 
gatoriſchen Volksunterricht. Der „Siecle* ſpricht da— 
für, „La France“ dagegen. Herr Frémy, der Direc— 
tor des Credit Foncier, iſt heute nach Schwalbach 
abgereift: — Fürſt Gortſchakoff ſoll im Septem— 
ber incognito nach Paris kommen. — Das ‚Memo: 
rial diplomatique“ meldet, Monſignor Merode werde 
bei ſeiner Rückkehr aus Belgien von dem Kaiſer der 
Franzoſen empfangen werden. 

Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaften haben den Erben 
der von dem Dr. Pommerais vergifteten Madame de Pauw 
wirklich den Belauf der Prämien mit 550.000 Franes 
ausgezahlt, da nur zwei Fälle abſoluter Vertragsnichtigkeit 
vorgejehen find: Selbſtmord und Duelltod; Madame de 
Pauw iſt aber an Gift geſtorben, und wenn ihr Tod auch 
eine betrügeriſche und verbrecheriſche Urſache hatte, ſo ſind 
ihre Erben, die noch Kinder ſind, doch vollkommen un— 
ſchuldig. 1 Be 

Die drei Scharfrichter, welche bei der Hinrichtung La— 
tour's thätig waren, reiſtten noch am ſelben Tage um 3 
Uhr Nachmittags von Foix wieder ab. Eine große Men— 
ſchenmenge, welche ſich übrigens gerade nicht mit Sympa 
thie betrachtete, gab ihnen das Geleit. Einer derſelben 
zog beſonders die Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Rock des⸗ 
jelben war noch nicht mit dem Blute Latour's befleckt. 
Der Träger wechſelte ihn erſt, nachdem ihn einer ſeiner 
Collegen darauf aufmerkſam gemacht, daß er ſich Unan— 
nehmlichkeiten zuziehen könne. Es ſchloß ihn in ſeinen 
Nachtſack ein. Wie das Gerücht geht, ſoll ein Engländer, 
der zur Hinrichtung Latour's von London nach Foix ge— 
kommen war und ſich unter der Menge befand, den Rock 
des Scharfrichters für die Summe von 20 Pf. Sterlin 
angekauft haben. Der Handel wurde im Bahnhofe ab: 
geſchloſſen. 


Spanien 

Nach der Madrider Correspondeneia vom 12. 
September beziehen ſich die der Miniſterkriſis zu 
Grunde liegenden Fragen zunächſt auf die Rückkehr 
der Königin Chriſtine von Spanien, auf den Zus 
ſammentritt der Kammern und die Wahl des Kam— 
merpräſidenten, und endlich auf die Geſetzgebung über 
die Druckerei. Nach telegraphiſcher Meldung iſt das 
Cabinet bereits gebildet und ſoll Narvaez das Pra⸗ 
ſidium übernehmen. Demgemäß wäre es alſo weder 
dem bisherigen Premier-Miniſter Don Alejandro Mon, 
noch dem eigentlichen politiſchen Wettermacher in Spa— 
nien, dem Marſchall O'Donnell, Herzog von Tetuan, 
gelungen ein Miniſterium zu bilden, das dem Ai 
drängen der liberalen Parteien, welche beſonders durch 
die Verbannung des Grafen Reus in Bewegung ge— 
bracht zu jein ſcheinen, gewachſen. Sowohl Mon als 

Donnell gehören liberalſchattirten Mitelparteien an. 
Da es mit dieſen nicht ging, ſo ſcheint die Königin 
ſich eutſchloſſen zu haben, der liberalen Bewegung Wi— 
derſtand zu leiſten, denn das bedeutet die Berufung 
des Marſchalls Narvaez, Herzog von Valencia; er iſt 
der Führer der Puros, d. h. der Rechten der Mode— 
rado⸗Partei, welche im Spaniſchen Staatsleben für 
ſehr eonſervativ und reactionär gilt. 

Großbritannien. 

Die amtliche London Gazette brinzt die Ernen— 
nung des Sir Buchanan zum engliſchen Botſchafter 
in Petersburg, jo wie jene Lord Napier's zum eng: 
liſchen Botſchafter in Berlin. 

: Der des Raubmordes an Briggs beſchuldigte Müller 
iſt am 17. d. in Liverpool angekommen. 


Nußland. 5 
Laut allerhöchſten Ükas vom 3. d. wurde die Lei 
tung des Miniſteriums des Aeußern während der Ab⸗ 
weſenheit des Vicekanzlers Fürſt Gortſchakoff in St. 
Petersburg dem Geheimrath Maleow übertragen. 
Nach einer ſicheren Privatmittheilung aus War⸗ 
ſchau erfolgt Mitte nächſter Woche die Publication 
wichtiger Decrete in Betreff Polens und anderer 
über die Gründung von Univerſitäten und Abſchaf⸗ 
fung der Leibesſtrafen; gleichzeitig wird ein kaiſerli⸗ 
cher Erlaß an den General Berg erſcheinen. 
Den „Moskauer Nachrichten“ zufolge hat der Gou⸗ 
verneur von Wilna, General Murawieff beſchloſſen, un⸗ 
ler Mitwirkung des Litthauiſchen Metropoliten, Erz⸗ 
biſchof Joſef in Wilna ein nichtunirtes Frauenkloſter 
zu gründen. 
. Anfangs Auguſt ſtarb in 
niſt Feine, 71 Jahre alt. 
150.000 Deſſiatinen Land 


Rußland der deutſche Colo. 
Er hinter feinen Kindern 
g (eine Deſſiatine iſt größer als 
eine Hectäre) und 380.000 Merinos- Schafe. Feine hat 
dieſes ungeheuere Vermögen durch eigene Arbeit und Dekor 
nomie erworben. Obwohl ſehr reich, hat er doch niemals 
ſeine einfachen Gewohnheiten geändert. 
Aus Semipalatynsk wird dem „Ruſſ. Inv.“ 
geſchrieben, daß der Aufſtand der muhamedaniſchen 
evölkerung in China, die unter dem Namen der 
unganen bekannt iſt, in der Provinz Kaſchgar ſich 
bedeutend verbreite. Es ſcheint, daß die Ortsbehörden 
in der Provinz Ili im weſtlichen China zum Däm⸗ 


pfen dieſes Aufſtandes nicht die nöthigen Mittel ha⸗ 
ben. Gerüchten zufolge haben ſehr bedeutende Dun— 


= - - — — 


Vermiſchtes. 


Der Herr Oberſtkämmerer Fürft Auersperg, der zugleich 
Chef der Hoftheater iſt, hat, wie man erfährt, das Weilen'ſche 
Drama „Edda“, deſſen erſte Aufführung auf dem Burgtheater für 
den 18. October beſtimmt war, plötzlich als nicht zuläſſig erklart. 

*Der k. k. Hofſchauſpieler Fichtner gedenkt am 1. Febr. 
des kommenden Jahres ſich von der Bühne zurückzuziehen. 

(Ein Menſchenfinger in einem Schweinemagen.) 
Ein Fleiſchſelcher in der Leopoldſtadt, erzählt die „Glocke“ vom 
8 d., erhielt dieſer Tage aus Galizien einen Trieb Schweine. 
Als man geſtern Morgens eines davon ſchlachtete, fand man zu. 
nicht geringer Ueberraſchung aller Auweſenden bei Oeffnung des 
Magens in demſelben einen noch wenig angegriffenen menſchlichen 
Finger, an dem ein ſchöner mit Brillanten beſetzter goldener Ring 
ſtak. In dem Ringe b fanden ſich die verſchlungenen Buchſta⸗ 
ben C. A. H. und über denſelben eine Freiherrnkrone eingravirt. 
Auf welche Art der Finger in den Magen des Thieres gekommen, 
dürfte ſchwerlich zu ermitteln ſein. 

(Eine Begnadigung.) Am 15. d. M. ſollte in Bozen 
ein bereits 5 Mal deſertirter Maun vom Jufanterieregimente Groß— 
fürſt Michael, welcher zum Tode durch Pulver und Blei verur⸗ 
theilt worden war, erſchoſſen werden. Allein nach Verleſung des 
Todesurtheils erſchien der Adjutant des Herrn Generals v. Giani 
und rief in dem Momente, als der Stab gebrochen werden ſollte, 
den inzwiſchen ertheilten „Pardon!“ Der Begnadigte, welchen die 
ausgeſtandene Todesangſt und nun die Freude überwältigten, 
ſtürzte beſinnungslos zu Boden. Tauſende von Neugierigen aus 
Stadt und Land begleiteten den Exeeutionszug von der Caſerne 
bis zum Richtplatz und brachen daſelbſt bei Verkündigung der 
Gnade in laute Bravorufe aus. 

(Das Göethehaus in Frankfurt a. M.) Dem Stadt: 
gerichte in Frankfurt a. M liegt gegenwärtig ein eigenthümlicher 
Fall zur Eutſcheidung vor. Wie bekannt, ſchreibt man unterm 
8. September von dort, beabſichtigt das freie deutſche Hochſtift 
in dem von ihm erkauften Goethehaus theils die in neueſter Zeit 
von dem letzten Beſitzer angebrachten baulichen Veränderungen 
wiederum zu beſeitigen, theils im erſten Stock durch Entfernung 
einiger Zwiſchenwände eine zu Vorleſungen geeignete größere Räum⸗ 
lichkeit herzuſtellen. Nachdem nun am vorigen Montag mit die⸗ 
fen Arbeiten der Anfang grmacht worden war, hat vorgeſtern der 
frühere Befitzer in feiner Eigenſchaft als Hypothekar- Gläubiger 
aus dem Grunde, „weil dadurch das Haus entwerthet werde“, 
fogenannten Bau-Arreſt verfügen, d. h. durch die betreffende Be⸗ 
hörde die einſtweilige Eiuſtellung der Bau-Arbeiten anordnen laſ⸗ 
ſen. Es handelt ſich alſo um die Entſcheidung der Frage: wird 
durch das Verfahren der jetzigen Eigenthümer des Hauſes letzte— 
res in der That entwerthet oder nicht? 

In Ulm, wo das Theater mit Naphta erleuchtet wird, 


ereignete es ſich dieſer Tage, daß in dem großen von 24 Flam⸗ 


men erleuchteten Kronleuchter die mit Steinöl gefüllte Kugel platzte. 
Daſſelbe entzündete fi, lief aus und ergoß ſich in feurigem Regen 
auf das im Parterre ſitzende Publicum. Die Folgen davon waren 
furchtbar. Im Nu geriethen die Kleider von etwa 20 Frauen in 
Brand. Eine von ihuen ſtarb ſogleich, die übrigen trugen zum 
Theil ſehr ſchwere Brandwunden davon. Auch neun Mäuner ſind 
ſtark verletzt. 

Bei dem letzten Auftreten des Herrn Donato in Breslan 
am verfloſſenen Mittwoch ereignete ſich ein kleiner Unfall, der für 
ihn leicht üble Folgen hätte haben können. Als er ſich in dem 
bekannten Manteltanz produeirte, wickelte ſich der Mantel derartig 
um ſeinen Fuß, daß er ſich trotz aller Pirouetten nicht wieder 
daraus befreien konnte und endlich gezwungen war, ihu mit einem 
gewagten Sprung, wobei er faſt gefallen wäre, von ſich zu ſchleu— 
bern. Der Mantel fiel num auf die Lampen und wäre unfehlbar 
in Brand gerathen, wenn nicht der Capellmeiſter Herr Blecha mit 
Iuem Tactirſtock ihn noch rechtzeitig heruntergeriſſen hätte. Herr 
Donato nahm ihn ſofort wieder auf und tanzte bis an die Cou— 
liſſen, wo er den Mantel hineingab, um ſich dafür einen anderen 
heraureichen zu laſſen, mit dem er feine Production ſortſetzte. 

„ Am Eingang des Curſaales zu Wiesbaden hat ſich 
zwiſchen dem Portier und einer bekannten Mainzer Perſönlichkeit 


Dr. Oswald Rusinowski von der „Academia de' Quiriti“ in] Stück 1.51 G., 1.53 W. — Preuß iſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
Rom zum Ehrenmitgliede ernannt worden. 1.72 G., 1.74 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
* [Cingefandt.] Gechrteſter Herr Redacteur! Erlauben Sie 74 60 G., 75.30 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
mir einige Bemerkungen gegen den Artikel in Nr. 210 der „Kra⸗ 78 33 G, 7901 W — Baliz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
kauer Zeitung“ betr. die „Cavallerie-Quaſi⸗() kaſerne“ auf dem Coup. 74.63 G, 75.25 W. — National-Anlehen ohne Coup. 79,03 
Kleparz. Ich werde mich in keine Polemik einlaſſen, ich will nur G. 7968 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 243.75 G. 
mein Erſtaunen ausdrücken über die Kühnheit, mit welcher dort 246.— W. 
ganz unwahre Behauptungen aufgeſtellt werden. Nach dieſem Ar Krakauer Cours am 17. Septbr. Altes polniſches Silber 
tikel müßte man meinen, die Cavallerie ſitze dort wie in Abra⸗ für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
hams Schooß, für Mannſchaft, Pferde und Rüſtzeug laſſe eine Silber für fl. p. 100 fl. p. 115 verl., 113 gez. — Poln. Pfand⸗ 
beſſere Unterkunft ſich nicht finden, während ſie vielleicht in der briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 994 verlangt, 985 bez. — 
anzen Monarchie nicht erbärmlicher und ſchlechter untergebracht Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 446 verl., 438 bez. 
ind. Ich erſuche Jeden, dem daran gelegen, ſich auf den Kle-⸗— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 152 verl., 
parz zu bemühen und tiefe „großen, hohen, gemauerten, lichten 1494 bez. — Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 


Räumlichkeiten“, welche als Stallungen und Rüſtkammern dienen 1743 verl. 1724 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
und die „zweckdienlichen Mannſchaftszimmer“ in Augenſchein zu 87 verl., 86 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
nehmen, das wird genügen. Ferner wird zugestanden, daß die 116 verl., 115 bez. — Bollwicht. österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.55 
Pferde (50 an der Zahl) in zwei Stallungen, die Mannſchaft verl, 5.45 bez. — Vollwichtige holland, Dukaten fl. 5.54 verl., 


anſtoßenden pauſern untergebracht if. Hiermit iſtſ5. 44 bez. — Navoleond’ors fl. 9.40 verl., fl. 9.25 bez. — Ruſſiſche 
and dargethan, daß nicht nur die Abtheilung, ſon⸗Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
Maunſchaft und die Pferde getrennt dislocirt find, auf, Coup. in oſt. W. 76.— verl. 75.— bez. — Galiz. Pfand⸗ 
un werden, da es ſich, wie verlautet, um eine Ver⸗ briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 793 verl., 781 bez. — 
Standes handelt, wenn ſchon der jetzige Raum un⸗Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 77 verl. 
Was die Fenerſicherheit betrifft, fo iſt der Umſtaud, 76 bez. — Aktien der Carl Ludwigs-⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
ahre lang das nicht geſchehen it, was jeden Augen⸗ österr. Wahr. 246 verl., 244 bezahlt. 
chten iſt, kein Beweis für dieſelbe. Ich bleibe — ; —ä — — 
. e ehen be e Neueſte Nachrichten. 
ein Pferd zu retten iſt. zehauptung, daß der Miethzins nur a a R 1 
> a6 600 fl. BE eine Unwahrheit, dieſer Miethzins b Die 3 325 Bei u = en Ste: 
wird für das eine der bei na gezahlt, der Miethzins für rachte die Nachricht, daß quis tetopol- 
beide beträgt 1040 fl. re AH für das Haus in Podgorzeſs ki aufs Neue berufen wurde, um die Stelle eines 
n Pahlen F fache dort Präfidenten des Comité's für Bauernangelegenheiten 
eines, Die Gtälle in Bodgörze dagegen And er bt undſeinzunehmen, weil die ruſſiſchn Beamten mit der 
„ ee ’ 7 24 4 4 1 2 

laſſen ſich in dem ganz abgeſchloſſenen Gebäude nicht weniger als Regulirung dieſer wichtigen Frage ſich nicht Rath 
78 Pferde ſammt der Mannſchaft und Officier 
Cavallerieabtheilung in 997 und den 
bequem und anſtändig 1180 1 für 
iſt in ſanitärer Beziehung 52 eſtens gef . 
Podgorze billiger und das 2 = erſpart die Verzehrungsſteuer, NUNG: 2 8 
welche, für den Centuer Hafer 8 I für den Cntr. Heu 7 kr. treffend den der Allerhöchſten Sanetion zu unterbrei⸗ 
ſemit bei 78 e nde N. jahrlich beträgt. Diefeltenden Gejegartifel über die Errichtung eines oberſten 
Wedel e des hohen Ates ad e ſiebenbürgiſchen Gerichtshofes. Ueber den Antrag Zim⸗ 
den; Die Logik des Einſenders in Nr. 210 iſt jedoch folgende: mermanns wegen Zurückweiſung der Vorlage an den 
Er fagt: ich habe für Bien Stallungen bis jetzt einen Ausſchuß, damit derjelbe ſich ausſpreche inwieweit der 
hohen Zins gezogen; wee De bang gut war, muß auch noch vorgeſchlagene Gerichtshof ſich als oberſte Gerichtsbe⸗ 
5 0 au f pe Len iſt gut, alſo muß er mir auch fernerh en hörde zur Verhandlung von Anklagen gegen den je⸗ 
bleiben. a 3 RR F N rr gr 

eibe Das Wetter, das den Sommer hindurch den Enlrepreneurs weiligen Leiter der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei eigne, 
von Gartenvergnügungen, Feuerwerken, dem Sommertheater x. ſentſteht eine heftige Debatte. Der Autrag kommt 
ſattſam Schabernack geſpielt, meint, je näher dem Herbſt, des auf Wunſch des Hauſes zur Unterſtützung, wird aber 

re ausnehmend ſchone nach Schluß der Debatte nicht angenommen. Das 


Spieles überdrüſſig zu werden. Daus 
reiter fen 2 t 
iter feinem geſtrigen letzten Haus ſpricht ſich für die Verhandlung des Ausſchuß⸗ 


in den 
ja der Uebelſt 
dern auch die 
wie ſoll es de 
mehrung des 
genügend iſt. 
daß zwanzig Jahr 
blick dort zu befür 
bei der Behauptung, 


en, ſomit die ganzeſſchaffen können. Der Warſchauer „Dziennik“ erklärt 

uſelben Raum, ſicher dieſe Nachricht für nonsens. 5 

e enn leben Hermannſtadt, 17. Sept. An der Tagesord⸗ 
e . Generaldebatte über den Ausſchußbericht be- 


Witterung fort, ſo durfte H. Bern 
Concert noch viele letzte folgen laſſen und die in den nächſten vier⸗Har - 
zehn Tagen r ſich in dem Teuczyner Gar-|berichted aus und wurde die Generaldebatte heute ge- 
ten noch ebenſo wo „ Rechte letzt hier weilenden bei den ſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

meiſterhaften Ereeutionen der Regimentsmuſik „König von Han⸗ 5 N . 

Par dort ſich behaglich gefühlt. f ig von 9 „Kiel, 18. Die zehn, wegen Entweichung aus der 
* Geſtern war die Slart von neuen Gäften belebt, welche däniſchen Armee zum Tode verurtheilten, zu lebens⸗ 
ein Luſt⸗Train uns aus dem Preußiſchen zugeführt. Dem Gros länglicher Zuchthausſtrafe begnadigten Schleswiger find 
g be eg eee ze deen en ee en dae bier eee 

net der Ba andere von weiter her, von fi et ae 4 
Breslau beſonders, angeſchloſſen, fo daß fie ſich im Ganzen auf lensburg, 18. Die Civileommiſſäre erklären 
400 Perfonen belaufen mag. Fast alle hatten fie ſich zum geſtri⸗ «ul erordnungsblatt daß nur die aus dem letzten Kriege 
gen zahlreich beſuchten Bernreiter'ſchen Garten-Concert eingefun⸗ oder den Vorbereitungen zu denſelben entſpringenden £ 
den; unter den an der gelben Schleife kenntlichen Gäften befan⸗ Forderungen an die däniſche Kaſſa bei den Friedens: 
den ſich auch Uhlanen in Uniform und Studenten in rothen verhandlungen Berückſichtigung finden könnten. 


Cerevis-Käppchen. Wie erwähnt, iſt ein weiterer Zuzug aus . 7 

Berlin am 9. October zu erwarten. Die Angekommenen begaben| _ Kopenhagen, 17. Septbr. Die „Berlin ſche 
ſich heute früh ebenfalls nach Wieliczka, deren Salinen erſt vor Zeitung“ vom 16. d. meldet: Der König hält heute 
nigen Tagen in glänzender von der Rordbahn⸗ Direction vereine Revue über die in Kopenhagen und Umgebung 


eini 
anſtalteten Feſtbeleuchtung ſtrahlten. Wer von den Gäſten geſternſſ; % 

nicht vorzog, den fchönen Abend in heiterer Geſellſchaft im Garten liegenden ag ah jo wie über vi 1 
zuzubringen, eilte zu Donato's Vorſtellung in das von Beſu⸗Bürgergarde ab. „Flyvepoſten“ berichten: Der Kö⸗ 
chern überfüllte Theater, die ebenſo unermüdlich Beifall klatſchten‚ſnig, der Prinz von Wales, der däniſche Kronprinz 
als Donato tanzte. Im Parterre bemerkten wir 8 poln. Bauern, und Prinz Hans von Glücksburg beſuchten Mittwoch 
von denen einer feiner Bewunderung in dem naturwüchſigen Aus⸗ Abends das hieſige Vergnügungslocal Tivoli, erſchie⸗ 


druck Luft machte: „jak ta be. . .. tancy.“ Hr. Donato tanzt ; , , 5 
hier nur heute und morgen noch. In dem Beneſiz des Sennorſnen ganz incognito und verweilten eine Stunde da⸗ 


Juliano tritt morgen Fr. Donato geb. Julius in den beigege⸗ ſelbſt. . 
benen Stücken auf. Mittwoch reiſt Donato bereits nach Prag, Paris, 17. September. Marſchall Mac Mahon 


wo er Donnerſta on fein Gaſtſpiel eröffnet. ut. 27 7 5 x 

2 ee 90 Fee de e Sete dee Bolte, ft in Verſailles eingel roffen und wird fi, ſofort nach 
ſchulweſens im Krakauer Verwaltungsgebiet angeführten Perſo- Algier einſchiffen. ach . 
nen, welche ſich um die Hebung des Volksſchulweſens in hervor⸗ Rom, 16. September. Fürſt Labanoff it an Kiſ⸗ 


ragender Weiſe verdient gemacht haben, iſt unrichtig Hr. Joſeph ſeleffs Stelle zum ruſſiſchen Geſandten in Rom er- 


9 


owski in polniſcher 


einigen Tagen folgender erbauliche Vorgang ereignet: Der ee von Bochnia angeführt, es muß heißen Anton nannt worden. 

ngenitte Mai 1 5 75 as przykiewiez. f 

ſchon fo El = Fan" deu * Aus dem von der hieſigen Handelskammer deutſch heraus⸗ Madrid, 17. Die Zuſammenſetzung des neuen 
ten Thürhüter mit einem Blick auf feinen etwas reducitten An' gegebenen Bericht und ſonſtigen ihm zu Gebat ſtehenden Quellen Cabinets iſt folgende: Narvaez, Präfident . Por⸗ 


zug zurückgewieſen wurde. Hierbei that der witzreiche Beſucher 
die charakteriſtiſche Aeußerung: „Auf main Wort! Se könne mich 
enein laſſe; main gute Klader ſinn all ſchun lang drinne!“ 
., In der großen Oper in Paris hat dieſer Tage die erſte 
Lectüre der „Afrifanerin“ ſtattgefunden. Ein dortiges Theaterblatt 
reſumirt den Eindruck in folgender Weiſe, welche genugfam erken— 
Be läßt, daß Meyerbeer nicht mehr unter den Lebenden wandelt: 
„Erſter Net glänzend, mit einem bewundernswerthen Finale, wel: 
ches m ſeiner Art ebenſo vortrefflich iſt, wie die Schwerterweihe 
Zn „Hugenotten“; zweiter Act ſchwach und unbedeutend; der 
dritte Mer, welcher auf einem Schiffe ſpielt, enthält ein vorzügli— 
ches Terzett zwiſchen zwei Frauen und dem Admiral; vierter und 
fünfter Act gleich Null, um nicht Schlimmeres zu ſagen.“ Wir 
wiederholen, eine ſolche vorläufige Notiz in einem Pariſer Blatte 
wäre bei Lebzeiten Meyerbeer's unmöglich geweſen. Der ältere 
Fetis aus Brüſſel, dem Meyerbeers letzter Wille bekanntlich die 
Leitung der Proben jener Oper übertrug, weilt bereits in Paris. 
0 die Titelrolle, ebenfalls nach dem Willen des Componiſten, 
= le. Sar ſpielen wird, ſagten wir ſchon früher. Der Tenoriſt 
andin aber wird den Vasco de Gama fingen und iſt zu dieſem 
Zwecke mit der Bagatelle von 123.000 Franıs Jahresgage en— 
gagirt worden. > 
Neue Auffahrt Nadar's.] Der Géant von Nadar 
bereitet ſich zu einer dritten Auffahrt vor, dieſes Mal zur Feier 
des belgiſchenn Nationalfeſtes am 26. September in Brüſſel. Eine 
von der belgiſchen Regierung beſtellte wiſſenſchaftliche Commiſſion 


ſchoͤpfend, gibt H. Wlodzimierz Jan 
Sprache eine ſorgfältig und mühſam 


fammelte „ſtatiſtische tefeuille, Llorente Miniſter des Auswärtigen, Cordova, 
Ueberſicht der Hauptzweige der Landes⸗Ind 


uſtrie in Galizien und Kriegsminiſter, Lor, enge Anagola, Juſtizminiſter, Ar. 
Großherzogthum Krakau“ in 5 Heften heraus. deren 2. Heft (beiſmora, Marineminiſter, Gonzales Bravo, Miniſter des 
H. Budweiſer gedruckt) bereits erſchienen iſt. Der fleißige Samm- Innern, Barzanellana, Finanzminiſter, Galiano, Mi⸗ 
ler fährt fort dae Material zu den nächſten Heften hier und auf niſter für die öffentlichen Arbeiten und Seljas Lozano, 


Ercurſionen im Lande zuſammenzubringen. tetelfür den Cultus 
e Im Laufe dieſer werden bei dem k. k. Landesgerichte für den Cultus. 1 
massagen nachſehende Siplagv — Bukareſt, 17. September. Fürſt Couza hat 


in Strafſachen nachſtehende Schlußverhandlungen abgehalten wer: ( ] 
den: am 21. September wider . or er das 1862 aufgehobene Geſetz der Ausfuhrſteuer rl 
rer körperlichen Beſchaͤdigung, wider And, 1 n wegen 2. Sein 5 a ausgeführten 
Betrugs 90 wider N se um 15 ann 1 5 e ee 288 1 72 
waltthätigkeit; am 22. Sept.: wider © J i je S 
& Compl. und wider Joſeph Lukaszel wegen Diebſtahls, und Newyork, 7. September. Die, Eimahne von 
wider Johann Mikula wegen ſchwerer körperlicher Beſchädigung; Atlanta wird nunmehr beſtätigt. Bei Jones orough 
am 23. September: wider Mathias Cepura und wider Jacob an der Macon-Eiſenbahn geſchlagen, verloren die 
Haller 2 date ue ee, ER LTR Conföderirten zehn Kanonen und tauſend Gefangene, 
tharina Dakutek wegen Diebſtahls. 2 3 : 5 
m Am 21. v. M. bat in Zalesie (Czortkower Kr.) der Hagel worauf General Hood 5 ee Conſcrip⸗ 
einen bedeutenden Schaden an den ſtehenden Feldfrüchten ange⸗ tion in Newyork und Broo yn unter leibt. Fremont 
richtet. Ferner wird uns aus Clortkow geschrieben, daß große hat ſich von der Präſidentſchafts⸗Candidatur zurück⸗ 
Regengüſſe und der Hagelſchlag die diesjährige Fechſung in den Der Newyork Tribune zufolge haben 75 
Dörfern Siemiakowce, Kalinowezyzua, Uhryn, Alt⸗Czortkow, Wa⸗ gezogen. U and franzöſiſcher 8 küreli 
wrynow bei Wygnanta, Szolhanowka, Solowka und Ulasztoweeſſchen juariſtiſchen 0 n Truppen kürzlich 
beſchädigt haben. vier Tuäntiniſche Poſt 5 

Levantin Co 


nftantinopel, 10. 


wird dieſe Luſtreiſe mitmachen ia en: Hein Sept. Prinz Joinville iſt hier angekommen. Zwiſchen 
5 or den Aſſiſſen des Haute-Loire-Departements ſtand die— 2 \ 4 8 17 orte und England fi 
I d A ne Wi, wer ac mug Handels und Würfe Nachrichten. ee er esebendar wan ber ed, Se 
2 üſſe abgefeuert, ihn jedoch nur verwundet hatte. Der 8 7 Ir. 1 e f N 
Arzt hatte ſich zu ne That gettsten laſſen, weil er den jungenſ an, Berlin, 17. Sept. Freiw. unteren Ind: 5 dien unterzeichnet. — Der neuernannte ruſſiſche Ge⸗ 
Mann in Verdacht hatte, ein Verhältniß mit feiner Dienerin zu Wien 851. — 1869er Loſe 794 — Eredit-Loſe — — Böhm ſandte bei der hohen Pforte, General Ignatjeff, iſt 
haben, die er ſelbſt zu feiner Maitreſſe erkoren hatte. Der Arzt 1201. — Credit⸗ uten 795 9. — 1864er Silber- Aul. 751 bereits eingetroffen ' 1551 
hatte den jungen Mann des Nachts ſelbſt in feinen Hof gelockt, Weſibahn 71. — 1864er Loſe 49. ö Athen, 10 S tional I 
indem er ihm durch feine. Dienerin ein Rendezvous hatte geben — Galisier 1054. e ee eptbr. Die Nationalverſammlung 
loſſen, und ſchoß dann vom Fenſter herab auf ihn. Der Arzt hatte], Frankfurt, 17. Sept. öpert. discutirt gegenwärtig ein Verfaſſungsgeſetz und wurde 


vorher das & 


erü j i des Nachts mehre 
Male fremde rücht ausgeſprengt, es ſeien des Nach hrere 


! Leute in ſeine Wohnung eingedrungen, jo daß, wenn 
es ihm gelungen Bine den ingen Mann über den Haufen zu 
ſchießen, man hätte glauben konnen, er habe ſich gegen einen 
Raubanfall ſchützen wollen. Das Gericht verurtheilte trotz alle 
dem Allezard nur zu vier Jahren Gefüngniß. Vor denſelben Aſ— 
ſiſen wurde ein anderer Mann, der den Geliebten ſeiner Frau 


zum Fenſter hinaus : 8 6 ine: 
ſprochen. hingusgeworfen und dadurch getödtet hatte, freige 


— — — — 
— . — 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 
»Wie uns von verl 


3 Krakau, den 19. September. 
a 
der Hochwürdige Herr 3 


licher Seite mitgetheilt wurde, iſt auch 
omſcholaſticus des Krakauer Kapitels 


ti 2 
wall deen 186. — 1800er jüngſt 8. 14, welcher die Brebiteiheit en nis 
tsbahn 214. — 1864er handelt. — Die Regierungspartei ſucht dieſelbe zu 

it⸗Actien 773. — Nat. Anl. 67. beſchränken. Der Räuberhauptmann Lykos, welcher 
Seu an Lee . . Wien . die Umgegend von Athen unſicher machte, wurde ges 
ßeurſe: Zpere. Rente 65.90. — fangen. 


— Credit⸗ i 2 —— — — 
bie bin e Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— Piem. Rente 67.20. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 18. September. BE ha 
9 3 5 4 Leon Chojnacki a 
olen; Robert Luniewski aus Polen. g Be 
Abgereiſt ſind die Herren: Johann ee € — * 


RB A ‚© 
bl ee „ Eduard Micewski, 


Jahre 1859 793. — Wien 101. — Ba 
Loſe 743. — Nat.⸗Anlehen 668. — Credi 
Loſe 794. -- 1864er Loſe 865. — Staa 
Silber-Aulehen 753. 

Hamburg, 17. 
— 1860er Loſe 775. — 1864er 8 

Paris, 17. September. Schlu 
45pere. 92.40. — Staatsbahn 452. 
Lomb. 533. — Oeſterr. 1860er Loſe —- 


— Conſt | \ t. 5 1 
GE ei Seeg feed g Bat 


Notenumlauf 20,416.45 Pf. Sterl., Metallvorrath 12,905.511 


. Sterl. 2 
Pf. Se 16. Sept. Holländer Dukaten 5.434 Geld, 5.49 
Waare. — Kaiferliche Dufaten 5.47} Geld, 5.521 W. — 0 0 
ſcher halber Imperial 9414 G. 9,553 W. — Ruſſ. Silber - Ru. Vincenz Dobiecki, Gutsb., 


bel ein Stück 1.79 G., 1.82 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein Gutsbeſitzer, nach Wien. 


hofe, erftere zu den Nacht- letztere zu den Tageszügen undd Gdy miejsce pobytu p. Rozalii Raczynskiéj nie 
eventuell auf die Bothenfahrten von Debiea nach Mieleeſjest wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu 2a- 
auf die Entfernung von 4½ Meile und retour zu unter- stepowania pozwanej, jak röwnie na koszta i nie-“. 
(970. 1) halten und find bezüglich dieſer Fahrten der Competenzge-⸗bezpieczenstwo téjze tutejszego Adw. p. Dra. Bie- 1 Gewinnziebun am 1. Oetober 1864. 
ſuche, welche binnen drei Wochen bei der Poſtdirection in siadeckiego z substylucyg Adw. p. Dra. Samelsonaf] Gewinne des Anlebens fr. 100,000 S0, 000 70,0% 
Lemberg die geſonderten Erklärungen beizufügen, welche ge- Kuratorem nieobecnéj ustanowil, ktöremu uchwala/d: 60,000 30,000 43,000 40,000 10,000 x. »e. 
Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht ringſte Pauſchalſumme für die Fahrten und Bothengängeſ: dnia 30 Sierpnia 1864 na skutek podania z dnia|$ Das Handlungshaus Anton Bing in Frank⸗ 
zu Venedig hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoli⸗ zum Bahnhofe, dann die Bothenfahrten nach Mielec ver- 1 Sierpnia 1864 do 1. 14532 zapadla, doręczong furt a. M. erläßt gegen Einſendung des Betrages 
ſchen Majeſtät verliehenen Amtsgewalt über Antrag der dor⸗ langt wird. zostaje. in öſterr. Banknoten 1 Loos zu fl. 1.50, 12 Looſe zu 
tigen k. k. Staatsanwaltſchaft erkannt, daß der Inhalt der Außerdem hat jeder Competent außer den gewöhnlichen Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- f fl. 15. — 25 Looſe zu fl. 30. — 
nachbenannten Druckſchriften, die nebenangeführten Verbre⸗ Erforderniſſen, ſeine Vermögensverhältniſſe und den Beſitz néſ, aby wWzwyZ oznaczonym czasie albo sama sta- Gewinnliſte wird unentgeldlich und franco den 
chen begründe, und hat hiemit gleichzeitig nach §. 36 des einer für die Poſt⸗Kanzlei geeigneten im Weichbilde deringla, lub téz potrzebne dokumenta  ustanow;onemu Theilnehmern überſandt. 


a mtsblatt Neues Prämien⸗Anlehen. 


Kundmachung 
Erkenntniſſe. 


Preßgeſetzes vom 17. Dezember 1862 das Verbot ihrer Stadt gelegenen feuer- und einbruchficheren Localität nach- dla niej zastepcy udzielila lub wreszcie innego 


weiteren Verbreitung ausgeſprochen: 

1. Puntata Nr. 241. Giovedi 1 Settembre 1864 
del Giornale torinese: „La Stampa“ das im §. 65 
St. G. näher bezeichnete Verbrechen der Störung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe. 


zuweiſen. 
Von der k. k. gal. Poſtdirection. 
Lemberg, 27. Auguſt 1864. 


L. 15. E d y k t. 


obroncg sobie wybrala i o tem ces. kröl. Sado wi 
krajowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich mo- 
zebnych do wykazania swéj pretensyi $srodköw pra w- 

— Inych uzyla, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 
(945. 3) yaniedbania skutki sama sobie przypisacby musiala. 


| 
| 
| 
| 


vom 17. September. 


Offentliche Schuld. 


Wiener Börse- Bericht 


(943. 3-6) 


2. „Vita anedottica politico-militare del Gene-“ Na skutek polecenia e. k. Sadu obwodowego| Krakôw, 30 Sierpnia 1864. A. Bes Dlaates Geld Waare 
4 * 5 2828 — or * 3 O 9 80 — n 
rale Giuseppe Garibaldi, contenente la @escrizione'w Nowym Saczu z dnia 13 Lipca 1864, J. 3782 2 a . Ne 6 ee 67.25 67.35 
della campagna d’America e d'Italia per Filippo podpisany c. k. Notaryusz jako komisarz sadowy = — ——— mit Zinſen vom Jänner — Juli. 79.20 79.30 
Santi Milano Francesco. Pagnoni, tipografo edi-\ezyni wiadomo, ze na zaspokojenie sumy wekslo- N 7 1 he — October 77 79.30 
tore 1861“, das im 8. 65 bezeichnete Verbrechen deriwej p. Dyni Lax w sporze téjze przeciw p. Feli- a 4 A ues zu 5%, für na 11.30 21.40 
Störung der öffentlichen Ruhe. a ksowi Glebockiemu przysgdzonej w ilosci 2200 Ynzeigeblatt, 8 al b beſunt v. J 1600 im 200 f. a 1825 
3. „La volontä d'Italia ed il Re Pontefice al zir. m. k. czyli 2310 zir. a. w. 2 procentami po 3 „ 1854 fur 100 fl. 88. — 8850 
Tribunale della coscienza e della ragione polemica 6% liezge od 3 Stycznia 1860 a2 do chwili uzyska- d Prämieuſche „ 1860 für 100 fl. 94.40 94,60 
di un cattolico Veneto dedicata al popolo d'Ita- nia intabulacyi uchwalg c. k. Sadu krajowego LW]. ee som ee e in 1 1. re 86.20 
lia. Torino Stamperia dell unione tipografica edi-skiego 2 dnia 29 Maja 1860, L. 18474 dozwo- Große Gomo-eutenfiheiie zu 42 L. austr. . 17.50 18.— 
trice 1861“, in den 88. 65 und 122 St. G. näher be⸗Jonéj, odtad as liczac po 5%, tudziez kosztami 5 5 B. Der Mronländer. 
zeichneten Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe sporu w kwocie 5 zr. 97 kr., 3 Ar. 50 kr., 7 zlr. Prämien -Verloosun .  ‚$ruudentlaltungs-Obligationen 
und der Religionsſtörung. 77 kr. i 18 zir. 8 kr. a w. odbedzie sig w dro- | sr A n 5% für 100 fl. 8 
Venedig, am 7. September 1864. dze lieytacyi przymusowa sprzedaz prawomoenje pon 2 Millionen 269,000 Mark. oon Sale n kai ür IR f . in 
— — — Qöjgtych i oszacowanych a diuznika wlasnych ru- | g 4 0 von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
| chomosci, a mianowicie:: mebli, 2 ogieröw, 6 kla- in welcher nur Gewinne gezogen werden, FOR RItol zu 5% für 100 fl. „ r 
L. 11594. Edykt. (973. 1-3)/ezy, 2 koni, 2 Frébigt, buchaja, 8 wolöw, 12 kröw, J. garantirt von der Regierung der freien Stadt Hamburg. — Fu Krain u. Kuͤſt. zu 5% für 100 l.. 87.— 88.50 
x 5 7 3 2 en Ay, > 5 2 292 5 80 on 5% für 8 x 28 F 
Ces. kröl. Sad delegowany miejski Krakowski,jalownika. 1 tryka, 23 owiec, 14 jagnigt, nieroga- | Gin 8 vun Kern Se de dd e 
wiadomo czyni, iz uchwalg przez C. k. Sad kra- cizny, 120 korey owsa, 40 korey jgezmienia, 8 | v halbes 0. Een, von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.— 
jowy Krakowski w dniu 17 Wrzesnia 1864 do I. wozow kutych i najtyczanki na dniu 12 PaZdzier- Zwei Viertel bio. keſten 1. ſich von Oaligien zu 8 für 100 % 43 74,28 
17903 wydang — opieka nad nieletnim Bolestä-nika 1864, a w razie gdyby ten termin bezsku- | Unter 19,000 Gewinnen befinden von Gisbenbürgen zu 5% fü 100 3 21.50. 22.50 
wem Kozminskim w dniu 19 Wrzesnia 1840 uro- teeznie uplynat, na dniu 26 Pazdziernikalf Haupttreffer von Mark: nd a et ie n (or. 10 ER 
dzonym id przedstawienie najblizszych tegoz 1864 zawsze 0 godzinie 10 zrana w zabudowa- re 50,000, re a une 10 der Nationalbank 57 15 ua a 
krewnych w mysl §. 251 U. c. ua nieograniczony nisch dworskich diuznika p. Feliksa Glebockiego 3 mar 1000, 16 2 — — mal 1300 der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
czas przedluzong zostala. wlasnych, w Mogilnie powiacie Grybo w- 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 300, 6 mal My; 9 — fl. or. W...... . „160 — 40 0 
ene > E Rzeczone zajęte i oszacowane ruchomosei, ktö- Beginn der Ziehung am 5. October. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CW. ; 5 
N. 5607. Edykt. (975. 1-3) rych spis oraz dotyezgey protokô zajęcia i osza- Auswärtige Aufträge 5 Rimeſſen in 3 8 5 un Br. aa ac et hear 208.75 209.— 
0 2 8 5 5 1 3 i ihre i na er Kaiſ. abeth⸗ 200 fl. er 188. u 
Ces. kr. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiada- cowania w. kancelaryi podpisanego c. k. Notaryu ten Papiergeld oder Freimarken, führe ich je f gen r Same 05 e Ben 5 9 Ar 33 136.30 122 — 
ia niniejs edyktem p. Izaka Fass, ze przeciw za, W Ciezkowicach kazdego czasu praegladngé]] den entfernteſten Gegenden prompt und verſchwieß der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 14 
mag Julius Wachtel od dniem 17 Wrzesnia mozna, bedg na pierwszym terminie tylko za ceng ]]. aus und ſende amtliche Ziehungsliſten und Gewinn” [der vereinigten füböfter. lomb. ven. und 8 
1864, de 1 5607 prosbe 8 utworzenie konkursu 92cunkowa; lub tes powy26j takowöj, aas na dru- ] gelber fofert nad) ber Euſcheivung zu. (913. 8 r ee 
g zen . : en | 8 g er galiz. wigs⸗ 200 fl. CM. 75 244.25 
, ktördi doc) nrzedane. nn narosel Saaennko | J. Dammann, di Seeed) h e, Gele “ es 
wybadania. rzeczy termin na dzien 26 Wrzesnia Ciezkowice, d. 25 Sierpnia 1864 | Banquier in Hamburg. 500 fl. MW.. 458.— 459. 
r. b. o godzinie 10 przed poludniem wyzuacza sig 9 3 ie pP — tg er Lloyd 2 — 5 70 fl. EM. . 236.— 238. — 
i temuz p. Izakowi Fass nakazuje sie, azeby pro- polinary Przy ee i, ſen⸗Peſther ettenbrüde zu 500 fl. CM. 370,— 375.-- 
s2g0eg0 lie} albo rast 9 . c. k. Notaryus⸗ jako Komisarz re a5 can DE 5 55 „FE ee 430.— 450.-- 
0 a id w i wykaz takowy na powy2szej L. 3018. er ee * (936 3) . wvbrio. bohmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 164.— 163.50 
udyen 1 0 . * 5 ! Bfaudbriere 
a x ER. obytu p. Izaka Fass Sadowi Ces. kröl. Sad powiatowy w Gorlicach edyk- | Am 1. October 1964 der Nationalbaut , 10jahrig zu 5%% für 100 .. . 102.50 103.— 
dy miejsce pobytu p 2 nes 52 1 z ; ; auf C.⸗M. ( verlosbar zu 5% für 100 fl 
nie jest wiadome, przeto ces, kr. Sad obwodowy w tem niniejszym zawiadamia Jude Schiff 2 Gorlic, findet die große Ziehung des auf öferr. W. rclgshar — 5% für 100 l. 8 93.50 
REN a u tl. g : „t i nie- i2 Przeciw niemu p. Teresa Walko o zaplacenie mien W el ür A = 
celu zastepowania go jak röwnie na koszt i nie D Staats 2 Prämien Anlehens Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für iv... 74.— 75.— 
bezpieczenstwo jego tutejszego Adwokata kraj. p. 56 zir. 30 kr. w. a. pozew wniosla i pomocy sa- & 5 Lo ſe i i 
Dra. Lewickiego, z zastepstwem Adw. kraj. p Dra.'dowej 2gdala, w skutek ezego termin na dzieh ftatt, welches Haupttreffer von 20 mal 2 der Eredit-Anftalt für Haudel und Gewerbe zu 
ra. Lewicklego, seobe: ta i 5 ktö- 30 Wrzesnia 1864 0 godzinie 9 zrana wyznaczony frcs. 100,000, 10 mal 80,000, 5 mal 70,000, 5 mal 100 fl. öſtr. WWW.. . 129.— 129.25 
Reinera kuratorem nieobecnego ustanowii, 2 iz | 60,000, 10 mal 30,000, 5 mal 45,000, 5 mal 40,000, [ Douan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 l. EMW. — 85.50 
rym sprawa wedtug ustawy postepowania sadowego . —— > | 5 mal 10,000, 10 mal 3,000, 5 mal 4,000, 10 mal Triester Stadt-Anlcihe zu 10) f. EMW. oe 
w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzong bedzie. Gdy Sadowi miejsce pobytu pozwanego wiado-|fj 3,000, 1400 mal frcs. 1,000, c. 2c. bis abwärts fres. 46 7 ! „ zu 50 fl. CM. 48.— 4850 
S ; RAR zakowik möm nie jest, przeto ustanawia sie dla niego na] niedrigſter Gewinn enthält, welchen jedes Obliga- Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 24.50 25.— 
Laleca sie zatém niniejszym edyktem Izakowi Fass.! 0 5 9 a KW 
aby W zwyZ oznaezonym czasie albo sam stangt, lub ſego koszt i e tutejszego obywa- — erlangen mar Seri 3 Sa i 1 2 . ee — = 
I 10 ta ustanowionemu dla niegoſtela p. Ignacego Muchowicza kuratorem, 2 ktörym in Antheilſchein mit Serie u. Gewinn: Pal r 5 
len nn Eu ee innego. obronce 518 sprawa rzeczona wedlug przepisöw tu obowigzujg- Nummer für obige Ziehung gültig koſtet fl. 1. 1 5 10 40 . A 8 2 
sich Bu 1 0 tem ces. kröl. Sadowi obwodo-|°Jch przeprowadzong bedzie. —, 6 Stück fl. 5. —, 13 Stück fl. 10. — und St Genie zu 30 fl. 24.50 25.— 
eee [ Nel domina sie przeto nieobecnego niniejszym.] 28 Stück fl. 20 öſt. W. Windiſchgraͤ zu 20 fl. „ 18.50 19-— 
wemu doniösl, w ogöle zas, aby wszelkich mo 9 3 8 J 5 x 2 Waldſtein zu 20 fl. „ ee 17.— 17.50 
zebnych do obrony $rodk6w prawnych uzyk, W ra-ſedpkten, azeby w cassie wyznaczonym albo sam] Gefallige Aufträge hierauf werden gegen Ein. Feger, u o .. 4 1350 
zie bowiem przeciwnym wyniklezzaniedbania skutki|stangt, lub kuratorowi potrzebne srodki dowodoweſ ſendung des Betrages entgegengenommen und die | K. k. Hoſſpitalfond 38 10 fl. österr. Währ.. 11.75 11.85 
sam sobie przypisacby Müsiar, » |wreczyl, albo tez innego zastepcg sobie obrat, i Ziehungsliſten prompt zugeſandt durch (919. 3-4) x echfel, 3 Monate. £ 
Rzeszöw, d. 17 Wrzesnia 1864. o tem zawiadomil Sad, i w ogöle aby wszystkie Adolf Beuschl, | Augsburg, für 100 öder Wir 2 97.70 97.80 
— nn —_—_ un 5 obronie — 1 a n iaaczej Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. Frankfurt 1 für > A. füddent. Währ. 4% 97.70 97 75 
L. 11479. Obwieszezenie ä ‚aniedbania tego Przy ñ³ĩê?y?e4eũ . aſburg für 100 W. B. 7% 67.80 8750 
1 „ isa& bedzie musial. London, für 10 Pf. Sterl. 9% . . 115.75 115 90 
= Krol. 55 e 3 b 2 C. k. Sad powiatowy. Paris, für 100 BB er 5 — — 49.85 45 90 
mo czyni, i2 p. Antoni Lisowiecki ice 22 Sierpni tours der Geldſorten. 
— Arne do eloglost döbr Nieglowic, _ e i . 3 oO οο οοο οοο οοοτ 4 e Pa 
i i }y w obwodzie Tar- 0 iſerli änz⸗ 5 b 
nonskim, pomiece daten dee, pretenyi . 1497 Lap. sr 38 "ee Jer ler eee eee, He 
wlasnosei roszczgcym, o uznanie wlasnosci Baydo- Ze strony ces. kröl. Sadu powiatowego w Jasle z : ; RER Krone. — — — — 15 95 16 — 
wie czyli Baydôw i Wgdolöw na rzeez’Antöniego ezyni sig wiadomo, Ze na dniu 17 Lipca 1858 . . üſterr . Eiſenbahn⸗Anuleheus 605 i e RR e 
Lisowieckiego 2 p. n.— pod dniem 29 Sierpnia 1864 umark w Jasle cukiernik Karol Stawski 2 pOzo- vom Jahre 1858, 8 Ruf e ö ve a 8 5 115 75 u 56 
do L. 11479 skarge wniöst i o pomoc sadowafstawieniem ustnego ostatniéj woli rozporzgdzenia, |" von 24 Millionen Gulden ftatt. Ve — 
prosit, w skutek czego 1 75 do . rozprawy|ktörem naturalng 55 corkę Jözefg Stopkowiez 3 2 ee dieſes Anlehens find: 21 mal fl. 90 Ab Ank der Eiſenbal 
na dzien 22 Grudnia 1 o godz. 10 zranaſdziedziezka ustanowil. 6 5 „71 mal 200,000, 103 mal 150,000, gang und An unft er Eiſen ahnzüge 
dungeon z0stal. f 5 Poniewaz istnienie i pobyt prawnych — 1 8 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal Bi 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Poniewaz imiona, nazwiska i pobyt zapozwa- sorôw temu Sadowi wiadome nie sa, zatém way „000, 370 mal 5,000, 20 mal 4,000, 76 A Abgang 
nych nie sa wiadome, przeznaczyl tutejszy Sad dla waja sie niniejszem ci, ktörzyby jakie prawa 400g mal 3,000, 54 mal 2,500, 8 mal 1,500, 8 von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. - 
zästepstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwa- powyzszego spadku mieli, aby takowe w przecigguſß mal 1,000, 70 mal 400; niedrigſter Gewinn 8850 9 nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
nych tutejszego Adwokata Dra. Bandrowskiego 2 jednego roku, od dnia dzisiejszego rachujge, doc mal 140 fl. öfter, Währ. (924. 5-8) 6 Preußen und nach e l et ach 
zastgpstwem Adw. Dr. Hoborskiego na kuratora, 2 ktö-\tutejszego Sadu zglosili i deklaracyg spadkowg A Kein anderes Anlehen bietet bei, gleicher Solidi⸗ 8 — b 30 Min. Vorm. 9 Uhr * 
ym wniesiony spr wedlug ustawy cyw. dla Ga- wniesli, inaczej spadek, dla ktörego Karol Bial-|$ tät und bei einer verhältnißmäßig kleinen Einlage 8 Abends; — — Wieliezka 11 uhr Vormittags. ; 
15 przepisanej przeprowadzonym bedzie. kowski tymezasowo kuratorem mianowany zů0staf, 5 jo große Chancen dar, wie dieſes. Ein ganzes J von Wien nach Krakau 7 ue 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wir 
Im edyktem praypomina sig zapozwanym, jedynie z tymi, ktörzyby sie oswiadczpli i tytuf lg Loos koſtet fl. 6. — ein halbes fl. 3. — 3 Stück A; Or ER Krakau 11 Uhr Vormitt 
abeby w przeznaczonym ezasie albo sig sami oso- do dziedziczenia wykazali, pertraktowanym i in erlaſſe ich zu fl. 15. — 6 Stück zu fl. 28 5. W. 8 den Lemberg unc Kenan i Ahr 20 Min. gerd und ö uh. 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna-|zaprzyznany zostanie. Gefäll. Aufträge werden gegen Einſendung des © 10 Min Morgens 5 
ezonemu zastępey udzielili, lub téz innego obroncg Z C. k. Sadu powiatowego. H Betrags prompt und beſtens ausgeführt, Verlooſungs⸗ A| Ankunft 
Obrali i tutefszemu Sadowi' oznajmili, ogölnie do Jaslo, 31 Marca 1864. pläne den Beſtellungen beigeſchloſſen und die Ge- „ Krakau von Wien 18 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
‚bröfienia prawem przepisane srodki uzyli, ina „ winnliſten ſofort nach der Ziehung zugeſandt. Man G in e Was n ee 
2 ich op znienia wynikajgce skutki sami sobie N. 14532. Ed Vik t. (965. 1-3) beliebe ſich a eat und direct zu wenden an 1 92 8 ſtrau über Oderberg aus Preußen 5 br 27 Moi 1 
praypisacby, tnnsieli Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia einrich Bach, 8 eie 


Abends; — von Lemberg 6 u 

54 Min, Nachm. ; — von Wc 

emberg von Krakau 8 uhrze 
nuten Abends. 


Jepbachtungen. 
Beobacht. 


u "Ya, 


a 6 Uhr 20 Min. Abends. 


y 0. k. Sadu obwodowego. Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi; 


Tarnöw, 7 Wrzesnia 1864. Aae 5 Yan 29 Ken 


Antonina 2 Potockich Raczynska o wyznaczenie 
terminu do klasyfikacyi szacunku realnosci pod l. 


8 Staatseffeetenhandlung in Frankfurt a. M. 85 
K in 
S OOO OOO O OD DD On x 


N. 4101. 


+ — (942. 3) 436 Gm. IV. w Krakowie aue 29 Lipen 1845| e d mn ia | 5 
Zu beſetzen iſt die Poſtmeiſtersſtele in Debiea mit przez licytacyg sprzedanéj pod dniem 1 Sierpnia| |, Barem Hohe] Zensur | Relative |; 5 3 Aenderung d. 
der Jahresbeſtallung von 262 fl. 50 k. und dem Amts- 1864 do I. 14532 podanie vnioska, i ze W zala- „ g in Parte. Linie 25. eee, ee ee e 3 eye Pe 
pauſchale jährlicher 40 fl. ta und Cau- twieniu tego podania 1 przeskuchenin wie- | o Reaum. re. Resume | der Luft des Windes = in det Luft nn | 
tionsleiftung im Betrage der "00, „„ezyeieli hypotecznych wzgledem rzetelnosci i wy- or 32856 4% 4% I 

i "Auerdem hat der. zu ernennende Poſtmeiſter täglich Placenia ich wierzytelnosci na dzien 20 Pazdzier- 10 28 23 7128 f % en ih dee 15 ab | we 
zwei Bothenfahrten und zwei Jußbothenpoſten zum Bahn. nika b. r. o godzinie 4 po poluduiu sig wyznacza. 0 6 28 44 11. % Sid ef Mil trüb } 
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| 


